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r>n»ei,en : Die einspaltige Kolonelzeile ILO -* . Die Reklamezeile3 .60 A ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Snnahme-
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

gur Regierungsumbildung
Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt : Bor allerDingen komm: eS jetzt darauf an. ein Wirtschaftsprogramm auf-

Keilen, ein Dteuerprogramm, das vor dem drohenden wirt-
ftlichen Zusammenbruch rettet und zugleich die Erfüllungder einmal übernommenen Verpflichtungen deS Ultimatums imRahmen des überhaupt Möglichen gewährleistet . ■ Das ist das

Programm , an dem gegenwärtig die Führer angestrengt arbei¬ten. um dadurch eine Grundlage zu weiteren Handlungen und
Verhandlungen zu finden. Wird über die>ss Wirtickafispro,
gramm, das in seinen Grundzügen etwas ungeheuerliches dar¬stellt. keine Einigung erzielt , so erscheinen uns alle Veröffent¬lichungen über die Kabinettsumbildung als leere Kombinatio¬nen. vielleicht auch als Versuchsballon um z . D . von der Deut¬
schen Volkspartei ein gewisses Mindestangebot zu erfahren.

Baden -Baden , 26 . Sept . Ter badvche Landesausschuß der
Deutschen Volkspartei nahm am Sonntag folgende Beschlüsse an :Der Landesausschutz billigt die Heidelberger Beschlüsse der
Reichstagsfraktion und die Erklärung des Parteiführers Dr .Stresemann in seiner letzten Rede. Er hält eine zusammenfas¬
sende Politik für notwendig und die schon im Reichswahlkampfabgegebene Erklärung grundsätzlicher Bereitwilligkeit zur Zu¬
sammenarbeit mit der Sozialdemokratie für richtig . Er steht
ebenso wie die Reichstagsfraktion auf dem Boden der gegebenenVerhältnisse und ist bereit, die Verfassung gegen alle gewalt.
samen Aonderungsversuche zu verteidigen. Aber er fordert» daßdie Reichstagsfraktion die Verhandlungen an sich herankoimnen
läßt und bei Bildung einer neuen Regierung — und nur ein »
Regierung auf neuer Grundlage , nicht ein Eintritt der Deut¬
schen Volkspartei in die gegenwärtige Regierung kommt in
Frage — keine der bewährten Grundsätze der Partei preiszu¬
geben .

Stellungnahme der Demokraten
Berlin , LS. Sept . (Privattel .) In gemeinsamen Beratungender demokratischen Fraktionen des Reichstages und des preutzi -

sche « Landtages war man einmutig der Ansicht, daß die breite
Koaltion von den Mehrheitssozialdemokraten bis zur DeutschenSolkSpartei für unsere gesamte staatliche nnid wirtschaftliche

irtwicklung besondere Bedeutung hat, weil sie die einzige
Grundlage ist» auf der eine einheitliche Politik aufgebaut !ver-
;n kann. Die Versammlung gab weiter der Meinung AuS-
ruck, daß die Regierungsbildung im Reiche nur « in Kabinett

Ä«rth sein könne . Man ließ gleichzeitig keinen Zweifel daran ,
>atz von der Deutschen Bolkspartei ei » offenes unzweideutiges
Bekenntnis zur demokratische» Republik zu verlangen iei. Fer¬ner sprach man sich dahin aus , daß eS wünschenswert sei , daß
die Umbildung der Regierung im Reiche und in Preußen mög¬
lichst bald und gleichzeitig vorzunehmen.

Reue Einwände gegen die deutsche
Polizei

Eine Note des General - Rollet
Berlin , 27 . Sept . Der Vorsitzende der interalliierten Mili -

tärkommission, General Rollet, hat an dos Auswärtige Amt nach¬
stehende Note gerichtet:

Rach dem Schreiben der interalliierten Militärkommisnonam 12. Mai mußte die Durchführung der auf die Polizei beziig-lichen Bestimmungen der Note von London bis zum 16. Jul !beendet sein . <5r ergibt sich aber aus den Feststellungen derKontrollorgane nach dem Stande voin 1 . September, daß beteinem Teil jener Bestimmungen noch nicht einmal mit derDurchführung begonnen ist. Hinsichtlich der Organe ist keiner¬lei Beründerung der Zeutralisatio » der Berwaltung Vorgenom-
tzt«n, obwohl die Pariser Note ausdrücklich jede Zentralisation
« auf irgend einer Stufe oder in irgend einer Weise" untersagthat . Andererseits ist die gegenwärtige Schutzpolizei in taktischeEinheiten organisiert und militärisch eingereill, instruiert , aus¬gerüstet, kaserniert und im Ueberfluß mit technischen Gerätenund Material ausgerüstet . Sie hat den Charakter einer mobilen
Streitkraft . Sie wird von einem Ort des Reichsgebiets nacheinem anderen in eigens aufgestellten Einheiten und mit zweck-
mäßigem Material , ganz wie die Reichswehr , verlegt. Tie gegen¬wärtige Polizei hat also aus den in der letzten Note von Bcm-
logne gemachten ZugeständnissenVorteile gezogen , ohne den Ver»
pflichtungen unterworfen zu sein, die als formelle Bedingungenan die zugestandenen Verstärkungen geknüpft worden sind.

Die alliierten Regierungen haben aber einer Veränderungder Stärken und einer Verbesserung der Polizei nur unter der
ausdrücklichen Bedingung zugestimmt, daß sie ihren edlen Eha.rakter, unter Ausschluß jeden militärischen Charakters, wahren
müsse.

Uebrigens ist seit der Note von London keine Verminderungder Polizeistellen sestgestellt worden, obwohl diese damals die zu-
gelaffene Zahl überstiegen. Was die Schupo anbelangt, so hat
sich seit der Note von London ebenfalls keine Veränderung fest¬stellen lassen, weder hinsichtlich ihrer - Zahl, noch hinsichtlich ihrerOrganisation .

Bei dieser Sachlage beehrt sich die .Kommission, darum zu
ersuchen , daß ohne neuen ' Verzug die notwendigen Aendrrnngen
vorgenvmmen werden, um die Organisation der 'Polizei in Ein¬
klang mit den Bestimmungen des Friedensvertrages und den
ergänzenden Entscheidungen der alliierten Regierungen zu 6ritu
gen . Sie verlangt ferner :

a) daß eine Ueberficht der vollständigen Stärke nach Orten
übersandt werde, wobei die verschiedenen Kategorien der Polizei
auseinanderzuhalten sind.

b) daß '
ihr die Liste« der kommunalen und der staatlichen

Polizeischulen -vom Stande 1913 und 1921 übersandt werden.Sie dringt endlick daraus , daß alle Maßnahmen getroffenwerden, um !?er Kontrolle der Polizei ( Stärken, Schulen und
Depots) völlig freie Ausübung zu ermöglichen .

Aufhebung des Ausnahmezustandes
ln Bayern

TU. München , 27. Sept . Der heutige Mintsterrat
hat den am 84. September in Berlin getroffenen Bereinbarun »
gen über die Berordnnng dev ReichSprästdenten betr. den Aus¬
nahmezustand in Bayern , zngestimmt . Die Zustimmung
zu diese« Bereinbarungen besagt, daß der bayerische Aus¬
nahmezustand mit Wirkung vom IS. Oktober aufgeho¬
ben wird.

Steigende wirtschaftliche Rot — finkende
Moral

Wie Blätter aus Paris melden, haben die Eisenbahndieb¬
stähle an den französischen Bahnen einen riesigen Umfang an¬
genommen. So hat der französische Staat für das Jahr 1920an Ersatzansprücken für Diebstähle und Unfälle 270 Millionen
Franken aufzubringcn . Im Jahre 1920 wurden wegen Eisen¬bahndielstahle 2200 Personen frstgenommr«, gegen 60V im
Jahre 1913.

Jur Aussperrung in Hockst
Höchst a. M . , 27 . Sept . Die Höchster Farbwerke -wurdenam Sonntag von der Arbeiterschaft besetzt. Angestellte undBeamte , die heute früh zur Arbeit erschienen , wurden an demBetreten des Werkes von den Arbeiterwachen verhindert. Tie

Ruh« ist jedoch nirgends gestört . Zu de », Werk gehörende
lebenswichtige Betriebe werden von den Arbeitern aufreckt er¬
halten . Der französische Kreisdelcgierte erließ einen Aufrufan die Arbeiterschait, daß er fick in den Streit zwischen derDirektion und den Arbeitern nicht einmiscken wolle , er ersuchtaber die Arbeiterschaft, jeden Gewaltakt zu vermelden.

Das stark« Fallen der Mark
London, 27 . Sept . Das starke . Fallen der Mark aus der

gestrigen Börse findet in der Press« besondere Beachtung.
«Daily Mail " meldet, daß eine internationale Konferenz für
Geldfrage«, die ppm «Verband für gesimde Währung " orggni-siert ist, Anfang Dezember , in London stätkfinden wird, um ein
Programm den Maßnahmen zu entwerfen, die notwendig sind ,um dir Währungen der verschiedenen Länder und den Gold-
siandart . wieder herzustcllen.

Das Arbeltslosenproblem in Amerika
WTB . Paris , 27 . Sept . In Washington ist, wie die « Chi¬

cago Tribüne " meldet, gestern die Konferenz zur Aufhebungder Arbeitslosigkeit in Anwesenheit von 6000 Vertretern der
Arbeitgeber , der Arbeitnehmer nnd anderer Kreise der Bevöl¬
kerung eröffnet worden. In seiner Eröffnungsrede sagte Prä¬sident Harding : Normalerweise gibt es in den VereinigtenStaaten 1600 000 Arbeitslose, aber eine solche Arbeitslosigkeitist nichts außerordentliches mehr. Der Präsident wandte sichgegen die . die den schlechten Geschäftsgang der NichtratisikationdeS versailltr FriedruSvertrageS durch die Bereinigte» Staate »
zuschreiben . Harding erklärte weiter, daß eine vnterstütznng
dex Arbeitslose« aus dem Staatsschatz eine Ouellr der Ver¬
wirrung anstatt eine Heilquelle sein würde und fordert , daßKapital und Arbeiter einen Weg aus der geschäftlichen Depres¬
sion finden müßten . Handelsminister Hoovrr empfahl die Bil¬
dung von Genossenschaften.

gur Mordtat der italienischen Faszisten
Bari , 27. Sept . Wie bereits berichtet , feuerte nach einer

Rede deS Abgeordneten D i d a g n o auS Anlaß einer Festlichkeitdes sozialistischen Kasinos eine Person drei Reooloerfchtlfie aufden Rednor ab . Der Abgeordnete wurde schwer verwundet und
ist nunmehr seinen Berletzungen erlege«. Man glaubt , daß es
sich um ein politisches Verbrechen handelt.

Fasziftenumtriebe in Italien
WTB . Modena, 27 . Sept . Gestern veranstalteten Gruppenvon Faszisten, an ihrer Spitze der Abgeordnete V i c i n i , Kund¬

gebunden vor dem Präfekturgebäude , die sehr erregt verliefen.Zwei Polizisten wurden aufgcfordert , vor der Naiiönal ^ hneihre,: Hut zu ziehen. MS ein Schutz abgcfeuert wurden, mach¬ten die Schutzleute ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch.
6Personen wurden getötet, 25 verwundet. Unter ihnen der

Abgeordnete Vicini.

Ein Attentat auf Pilsudski
O .E. Warschau, 27 .Sept . Sonntag abend wurde in Lem¬

berg auf den polnischen Staaisches PilsudSti ein Attentat ver¬übt, als er in Begleitung des Statthalters Grabowski von der
-Eröffnung der Lemberger Mess« zurückkehcte. Ein jungerMann gab vier Revolverschüfle ab . Ter Präsident wurde nicht
getroffen ; dagegen wurde der Statthalter Grabowski von drei
Kugeln getroffen und von den Glassplittern der Automobil¬
scheiben am Arm verletzt . Der Täter ist der Sohn des Lem¬
berger Advokaten Fedak, ein Ukrainer .

Todesstrafe auf Dahnraub
Moskau, 27 . Sept . Die Sowjetregierung hat angeordnet,daß für den Raub von Staatsgütern während des Transport ?

durch das Transport - und Wachpersonal erhöhte Strafen bis
zur Todesstrafe verhängt werden sollen . Die Maßnahme ist
durch die ungeheure Ausbreitung derartiger Beraubungen ver¬
anlaßt , die auch durch die kürzlich « Einführung deS militäri¬
schen Schutzes für diese Transporte nicht haben eingedämmtwerden können. Ueber den Umfang des UebelS läßt eine Mit¬
teilung deS „ EkonomitscheSkaja Shrsn " urteilen , wonach allein
auf der Moskau—Petersburger Nikolaibahn während dreier
Monate 2646 größere Diebstähle registriert wurden , wobei die
Gesamtmenge des geraubten Gutes etwa 1300 Tonnen betrug.
In 70 Prozent der registrierten Fälle wurden Lebensmittel
geraubt .

SlaffMliWf nnö Koalition
Bon R. G. Haebler (Liedolsheim).

In den Nummern 20 und 23 der „Glocke " hat der
sächsische Minister Fellisch vor kurzer Zeit diese Frage unter
einem Gesichtspunkt behändest , der von den Verhältnissenin Thüringen und Sachsen ausgehend, die Beibehaltung

. des Klassenkampfgedankens auch innerhalb einer, mit kapi¬
talistischen Parteien zusaminengesetzten Koalition forderte .
Dieses Problem hat durch den Beschluß des Görlitzer
Parteitags über die »Regierungsbildung eine außerordent¬
liche Bedeutung gewonnen. Und es scheint deshalb not¬
wendig, diese Frage auch unter einem ganz allgemeinen
Gesichtspunkt zu besprechen, der von Parteigruppierung zu¬
nächst ganz absieht und vor allem die grundsätzliche und ge -
dankliche Seite dieses Problems zn erörtern beabsichtigt.Dies ist urnso wichtiger, als es nicht unnütz und unnötig
zu sein scheint, in weiten Kreisen auch der Sozialdemokratie
den Gedanken des Klassenkampfes von modernen Gesichts¬
punkten aus zu beleuchten , um von hier dann Stellung zu
nehmen zir seinen taktischen Auswirkungen in der prakti¬
schen Politik.

Es ist zweifellos ein ganz richtiger Standpunkt , den '
der Genosse Fellisch eingenommen hat, wenn er init allen:
Nachdruck darauf hinweist , daß der Klassenkampf auch heute,auch in der demokratischen Republik, vorhanden ist . Der.
Gedanke des Klassenkanipfes ist doch nichts anderes als die
Erkenntnis der Tatsache , daß durch das Volk als Ganzemein Riß geht , der es in zwei zahlenmäßig verschiedene
Gruppen spaltet : in die besitzende Klasse auf der einen
Seite , in die nichtbesitzende Klasse auf der anderen Seite .Nun wird heute freilich in der Wirklichkeit diese Grenzlinie
verschwommen erscheinen : einmal deshalb , weil die Aus-
beutungkmöglichkeiten für die besitzende Klasse einge¬
schränkt sind und zwar durch eine ganze Reihe von Fak¬toren, die alle ihre Ursache darin haben , daß der soziale
Gedanke 'sich zn einen: Teil bereits durchgesetzt hat . Der
soziale Gedanke ! Nicht der sozialistische. So gibt und kann
es heilte kein reines Manchestertum niehr geben. Soviel
hat doch die Arbeiterschaft schon an Stellung auch vor der
Revolution errungen , daß gewisse letzte Möglichkeiten mo¬
derner Sklaverei nicht mehr möglich sind . Die ganze So¬
zialgesetzgebung ist eine eroberte Stellung im Klassenkamps.Tie Errungenschaften der Revolution sind eroberte Stel¬
lungen, die vordetn Besitz der kapitalistischen Klasse waren.Tie Regelung der Arbeitseinkommen ditrch Organisatio¬
nen : auch sie sind vorwärts getriebene Stellungen in:
Klasfenkampf der Arbeiterschaft . Nnd noch so inanches
andere.

So kommt es, daß die Grenzlinie zwischen besitzender
und nichtbesitzender Klasse dem oberflächlich Blickenden nichtimmer klar erscheint . Ein zwester Grund liegt darin, daß
Weste Schichten des Volkes , trotzdem sie zweifellos der nicht-
besitzenden Klasse angehören, noch nicht zur Erkenntnis ihrer
Klassenlage gekonpnen sind. Der Beamte, der um seiner
festen Anstellung und Pension willen, der Kleinbauer, der
wegen seiner paar Aecker , der Handwerker, der wegen seiner
scheinbaren Selbständigkeit meint, er gehöre nicht zum Pro¬letariat : sie alle sind Erscheinungen, welche die Grenzlinie
verschwommen machen und attS Unkenntnis zugleich auch
die Kerntruppe der kapitalistischeu Parteiert bilden — im
Widerspruch mit ihrer eigentlichen Klassenlage . Wären
diese Tatsachen nicht, dann ergäbe sich auch politisch ein
ganz anderes Bild : die kapitalistischen Parteien würden
kaum mehr zahlenmäßig in Erscheinung treten können .
Aber alles das ändert nichts an der Grundtatsache » daß
auf das Ganze gesehen der Klassenkampf immer noch vor¬
handen ist und sich auswirkt . Freilich zum Teil anders als
vor sieben und mehr Jahren .

Man wird sich deshalb daran gewöhnen müssen , heute
auch in sozialistischen Kreisen den Gedanken des Klassen¬
kampfes etwas tiefer zu fassen als bisher. Solange 'die
Sozialdemokratie noch ganz in Opposition stand , solange
sie mst allen Mitteln befehdet und unterdrückt wurde, so
lange man in Politik und Wirtschaft den Sozialismus
mst den schärfsten Waffen bekämpfte , solange . war es klar ,
daß auch der Klassenkampfgedanke in robusteren Formen
sich auswirken mußte. Welche Wandlung :st es doch schon
von jener, primitivsten Form des Klassenkampfes , da die .
hungernden Weber die Maschinen zusammenschlugen und
Dillen stürmten — eine vorgeschichtliche Methode, die jüngst!
in Hölz eine unnötige Auferstehung gefeiert t>at — bis zu¬
dem Zusammenschluß der klassenbewußten Arbeiterschaft zu
Gewerkschaften ! Nachdem aber nun viele Vorbedingungen
schärfster Ausprägung des Klassenkampfgedankens durch die
Einführung der Demokratie gefallen sind, muß
notwendigerweise auch die Methode d e s K ! a s s e n -
kämpfe s ' sich ändern . Heute ist der Gedanke des
Klassenkampfes gewiß an sich so aktuell wie re ; solange wir
eine kapitalistische Wirtschaft haben — und wir leben doch
in einer kapitalistischen Republik ' — ist auch der Klassen-
kampf da ; aber mit den politischen Formen
wechselt auch die Methode des Klassen -
kampfes , soweit sie eine politische (und nicht wstt-
schaftziche) Methode ist. Demgemäß sind heute ganz andere
(Gegebenheiten zu berücksichtigen wie etwa vor dem Krieg.Damals spielte sich der Klassenkampf im Politik
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, ch e n Leben außerhalb der Negierung ab : noch ' rüher
außerhalb der Parlamente : und genau nun , wie das Auf -
marschgebiet von der absoluten zur konstitutionellen Mo-
narchie sich verschob, nämlich aus der Zerfahrenheit un-
organisierter Putsche zur Organisation einer klassenkäinp-
serischen Partei , der Sozialdemokratie, und damit zur par¬
lamentarischen Plattform , so verschiebt sich heute die bis- ,herige Stellung vom Parlament weiter hinaus in Sie Re- sehen haben
giernng . Heute wird der Klassenkampf nicht nur im usirt » lich plaudernd.

Sie Wlnvlmg i» MlM
Unser ausländischer Mitarbeiter hat dett Delegierten der

belgischen Arbeiterpartei zum Görlitzer Parteitag , Genossen
de Brouckere . über die belgische Innen - und Außenpolitik
interviewt und schreibt uns darüber :

Es sind wohl mehr als sieben Jahre her, seit wir uns ge-
. Und nun sitzen wir wieder beisammen, gemüt-
wie ehemals. Nur unsere vorzeitigen grauen

Hierfchastlichen Leben und in den Parlamenten , sondern auch in Haare deuten an , was über uns hinweggegangen ist.
den Regierungen zu führen sein. ! also , was de Brouckere mir anvertraute.

Darin liegt die Berechtigung zum Eintritt in jede Wir haben in Belgien eine Regierungskoalition , gebildet
Koalitionsregierung . Dabei bleibt es zunächst gleichgültig , ' von den drei großen Parteien: den Sozialisten (70 Abgeordnete),
welche Koalition in Betracht komint . Und daruin mug das ' Sen Katholiken (71 Abgeordnete) und den Liberalen (31 Abge-
eine mit allem Nachdruck gesagt werden: jedes Auigeben j ordnete) . Außer diesen gibt es noch 14 Abgeordnete kleiner, be-
ciner Möglichkeit , heute die Klassenlage des ProletariatK^ eutungSloser Parteien. Darunter ist die nationalistische Par -
zu verbessern , jedes Aufgeben einer politischen Macht
Position , wäre leichtsinnig . Mitarbeit in der Re -
gierung aber , ist Machtposition . Und sei dies
nur in negativem Sinne : nämlich daß man das schranken-
lose Schalten und Walten der kapitalistischen Parteien schon
an der Quelle verhindern kann . Man hat vor Jahresfrist
vielfach hören können : was brauchen wir in der Regierung
drin zu sitzen. Ohne uns kann in Deutschland doch nicht
regiert werden , gegen unsere Opposition kommen sie nicht
auf . In Bayern hat man aber sehr gut gegen d:e Sozial¬
demokratie regieren können , während ein Blick auf Ba¬
den , das eine sozialdemokratisch -deniokratisch -zemrümliche
-Koalitionsregierung seit dem ersten Tag der Revolution
besitzt , die Orgesch nicht hat Fuß fassen können und die, wie
es sich jetzt herausstellt, vor allem es crinöglicht hat, die
Zusammenhänge des, Erzbergermordes auizuklären. B a -
den hat weder von rechts noch von links
Unruhen gehabt und kaum in einem andern
deutschen Land steht die Republik der hält -
nismäßig so fest wie in diesem Land , dessen
Innenmini st er seit drei Jahren ein So¬
zialdemokrat ist : trotzdem die Sozialdemo¬
kratie nicht die stärkste Partei dort ist und
di . e USP . und KP . überhaupt nicht im Land -
tag vertreten sind . Baden und Bayern :
ihre Entwicklung in diesen drei Jahren
sind geradezu Musterbeispiele dafür , ans
welchem Weg man Ziele erreicht und auf
welchem nicht . ,

So erscheint die Mitarbeit in einer Koalitionsregierung
nicht als Widerspruch zum Gedanken des Klassenkampfes ,
sondern richtig erfaßt nnd richtig geformt ist gerade diese
Mitarbeit ein Teil des Klassenkampfes .
Eine Koalitionsregierung ist eben nicht eine
G e s i n n u n g s geineinschast, sondern eine A r b e i t s -
gemeinschast, wobei der Begriff der Gemeinschaft oft nur
das Ergebnis wichtiger Kämpfe und Auseinandersetzungen

tei der „ehemaligen Frontkämpfer ", die so viel Geschrei gemacht
hat, es aber nur zu einem einzigen Mandat brachte . Und die
bevorstehenden Wahlen werden für diese Nationalisten sicher
kein Erfolg sein . Auch sonst dürften wesentliche Parteiverschie¬
bungen kaüm eintreten . Immerhin sieht es so aus , als wurde
sich die katholische Partei spalten, und zwar in eine demokra¬
tische Arbeiter- und Bauernpartei und in eine konservative, von
den Großkapitalisten beherrschte Partei .

In der sozialistischen Partei ist man im allgemeinen mit
den Ergebnissen der Koalitionspolitik zufrieden . Wir haben
allerdings eine Koalition, wo sich die . koalierten" Parteien aufs
schärfste bekämpfen. Uw nur ein Beispiel anzuführen : In Ver¬
folg der großen Arbeitermanifestation , :n der die Arbeuer an¬
läßlich

'
des Besuchs des Gen . Sassenbach ihren internationalen Ge¬

fühlen gegen eine Handvoll natmuatistuchec Schreier Ausdruck ga¬
ben , werden am 2S . September und 6. Oktober von uns und oen
Nationalisten zwei Manifestationsversammlungen abgehalten
werden. Bei uns wird Bandervelde, der sozialistische Justiz¬
minister, bei den Rationalisten sein Kollege , der Kriegsminister
Teveze, sprechen . Im übrigen ist die Mehrheit der Liberalen
und die Hälfte der Katholiken in der Opposition. . . .

Im belgischen Volke, besonders aber in der belgischen Ar¬
beiterschaft , macht sich bereits ein Umschwung gegenüber Teptsch-
land geltend und dies trotz der bitteren Erinnerungen aus der
Zeit der deutschen Besetzung und besonders aber der Deportie¬
rung der belgischen Arbeiter nach Deutschland. Diese Maß¬
nahme hat die tiefsten Stachel zurückgelassen .

Aber schließlich übt auch hier die Zeit ihre heilende Wirkung
aus . Die Zeit allein ist es aber nicht. In dem Maße , in dem
es klar wird, daß sich in Deutschland die Demokratie befestigt ,
das alte Regime abgewirtschaftet hat, ändert sich auch die Hal¬
tung des belgischen Volkes gegenüber Deutschland.

Als dpitter Faktor wirkt die Erkenntnis , daß die wirtschaft¬
lichen Bedingungen des Frieden ? von Versailles unhaltbar sind.
Sie legen nicht allein Deutschland Riesenlasten auf, sie schä¬
digen die Alliierten selbst. Die Entwertung der Mark ist auch
uns gefährlich . Und wir haben eine weit größere Arbeitslosig

ist, die man freilich nicht an die große Glocke hängt. Dieser , keit als Deutschland/ Deutschland wird für uns ein gefährlicher
Klassei^ ampf wird in den Ministerien ausgefochten . Und ~

zwar mit geistigen Waffen, hinter denen freilich die Wucht
der proletarischen Klasse stehen muß . Wenn man so die
politische Seite nnd die politischen Folgerungen des Klas-
senkampfgedankens für unsere Zeit erkennt , dann wird man
sagen dürfen, daß — unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen — der Eintritt in eine Koalition mit kapitalistischen
Parteien nicht nur wünschenswert , sondern dringend not¬
wendig ist. Bor allem aber scheint mir eine derartige
Betrachtung des Klassenkampfes in seiner politischen Form
nicht nur für die Mehrheitssozialdcmokratie, sondern auch
für die Unabhängigen von Bedeutung. Denn was die bei¬
den sozialdemokratischen Parteien voneinander scheidet , das
ist doch im Theoretischen wesentlich ihre Stellung zum Klas-
senkampfgedanken . Hier iväre wohl eine Möglichkeit ,
Brücken zu schlagen. Wenn der Eintritt in eine Regierung,
auch wenn sie Koalitionsregierung ist, ein Mittel des Klas¬
senkampfes bedeutet , eine Waffe in der Vorwärtsarbeit des
Proletariats , dann ist nicht einzusehen , wanrm hier die Un¬
abhängigen nicht auch mitgehen sollten — ja, sie müßten
sogar sich verpflichtet fühlen, die sozialistische Front in der
Regierung möglichst breit zu gestalten . Ob die USP . reif
ist, diesen GedankengängenFolge zu leisten , ob sie bereit ist,
twm Klassenkampfgedanken bis in seine letzten feinsten For¬
men hinein zu folgen : das wird sich zeigen .

Konkurrent und, was noch schlimmer ist, ein schlechter Kunde.
Nun darf man aber nicht glauben , daß dies unsere einzigen

wirtschaftlichen Sorgen sind . Belgien hat während des Krieges
und auch noch nachher im Auslande große Schulden machen
müssen , die un? schwer drücken. Von den 35 Milliarden Franken
Staatsschulden ist der größte Teil Auslandsschulden. Und wir
sind noch weit entfernt , unsere zerstörten Gebiete aufgebaut zu
haoen. Unser? Lage ist also nchts weniger als gut.

Im Interesse aller werden wir also früher oder später zu
einer Revision deS Vertrages von Versailles kommen müssen .
Und das müßte etwa folgendermaßen geschehen : Zunächst muß
die Schuldenlast, die man Deutschland einseitig diktiert hat, ohne
diesem Gelegenheit zu geben, sein Recht geltend zu machen ,
unter Zuziehung von Deutschland sorgfältig »achgeprüft wer¬
den. Wenn so zweifelsfrei festgestellt ist, was Deutschland zu
zahlen hat, mutz dann auf Grund von Gutachten von Sachver¬
ständigen von beiden Seiten festgeftellt werden, was Deutsch¬
land zahlen kann. Dies ist der springende Punkt .

Aber nicht allein waS Deutschland zahlen kann, auch was
die an Nordamerika verschuldeten Alliierten zahlen können , muß
ermittelt werden. Man kann nicht Deutschland entlasten und
zugleich die Alliierten belasten .

Es muß also eine internationale Verständigung unter -Hin¬
zuziehung Nordamerikas herbeigeführt werden, eine gegenseitige
Herabsetzung der Schulden und schließlich eine internationale
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Kreditgewährung. Das ist der Weg , auf , dem wir Sozialisten
Belgiens eine Revision des Vertrages von Versailles anstreben.

J . -S .-J .

E x VorMz zum Bx'»WrMe«
Man schreibt uns : Die ungeheure Markentwertung und

ihre Folge» für das Wirtschaftsleben (ich erinnere nur an di«
Preissteigerungen , die niemand anderen mehr treffen, als den
Verbraucher) zwingen jeden politisch denkenden Menschen ,
jeden, dem solche Worte mehr bedeuten als Phrasen und Deck¬
mantel für Geldbeutelinteressen, über das Problem nachzu »
denken , um Mittel und Wege zu dessen Lösung zu finden.

Eine , Krankheit wird am besten dadurch geheilt, daß man
ihre Ursachen bekämpft . Unser Wirtschaftsleben ist krank , ja

' schwerkrank geworden durch eine unverantwortliche Finanzpoli¬
tik während des Krieges und durch deren unausbleibliche Fol¬
gen. Es sind allzu bekannte Tatsachen, als daß sie einer aus¬
drücklichen Erwähnung bedürften . Es genügt , sie anzudeuten :
Undeckbare Defizite deS Staatshaushalts , geringer Edelmetall¬
bestand , Anschwellen des Papiergeldumlanfs und nicht zuletzt
die Reparationen . Die Mark wurde zum Spekulationsobjekt
des Auslandes , aber leider auch für viele Deutsche ohne Ver¬
antwortungsgefühl , die oft gerade in den Kreisen zu finden
find , die nicht genug das Wort . national " im Munde führen
können, deren einziger Grundsatz aber ist — Right or wrong
my „ moneh "

(Recht oder Unrecht , mein Geld) —, nämlich in
den Kreisen der Großindustrie , der Großbanken, des Großhan¬
dels und bei vielen gewinnlüsternen Rentiers .

Es scheinen mir aber , wenn wir nicht österreichischen oder
polnischen Zuständen entgegengeben wollen, doch noch zwei
Wege gegeben̂ die die Mark aus ihrem Tiefstand herausführen .
Ich mochte hier gleich betonen, daß die oben erwähnten Kreise
kein Interesse daran haben werden und wenn, dann um eine
solche Regelung zu verhindern :

1 . Um jegliche offizielle und inoffizielle Devisenspekulation
zu unterbinden , muh ein Gesetz erlassen werden, das den Han¬
del mit Geldwerten an der Börse mit sofortiger Wirkung per--
bietet. Wer dann Auslandsgeld braucht, das kann nur zur
Bezahlung von Auslandsschulden sein, kann dies durch Nach¬
weis (Rechnungsvorlegung) vermittelst der Reichsbank an seine
Auslandsgläubiger überweisen lassen . Der deutsche Schuldner
bezahlt der Reichsbank den Betrag in Mark, der nach dem je¬
weiligen Kursstand der Auslandswährung berechnet wird.

2. Wie und wo beschafft sich die Reichsbank jene Auslands¬
währungen , mit denen sie die Auslandsgläubiger bezahlt, ohne
daß sie deutsche Mark auf ausländische Märkte werfen muß ?
Bon nun an dürfte deutsche Ware nur exportiert werden gegen
Bezahlung in Auslandswährung bei der Reichsbank . Auf diese
erhält sie das zu Auslandskäufen notwendige Geld. Speku¬
lation im Inland sowohl wie im Ausland wird dadurch ausge¬
schlossen oder illusorisch, die Mark stabilisiert sich, ja wird aller
Voraussicht nach steigen .

Schon lange wäre eine solche Regelung vonnöten gewesen ,
warum sie nicht geschehen ist , habe ich oben schon kurz gestreift.
Doch wäre es nunmehr Pflicht der Regierung und des Reichs¬
tags , da das Wohlergehen der größten Kreise unseres Volke«
davon abhängt , endlich zu einem durchgreifenden Handeln über-
zugehen. _

3Ww
Ein Trauerspiel deutscher Gerichtsbarkeit der Gegenwart

Das vollständige Versagen der reaktionären deutschen Justiz
gegenüber den . Kapp - Putschverbrechern ist besonders im Falle
Jegow und Wangenheim so deutlich zu Tage getreten, daß ein
Blinder die völlig ungleiche Behandlung sozusagen mit dem
Krückstock fühlen tonnte. Ter Prozeß gegen Jagow ging, wie
man sich erinnert , deshalb nicht vorwärts , well er angeblich er¬
krankt sein sollte, doch der freche Junker verflieg sich obendrein
zu der Erklärung , er habe sich nie krank gefühlt. Damit wurde
bas Gericht , das durch diese Vorschützung einer falschen Tatsache
den Prozeß verschleppt hatte, selbst bloßgestellt . Durch diese
Blamage ist dann anscheinend das Verfahren wieder in Gang
gekommen , nachdem im Parlament mehrfach darauf hingewiesen
wurde. Nach einer Meldung der Tel-Union wird sich nämlich
der ehemalige Berliner Polizeipräsident mit feinem Komplizen
von Wangenheün im Oktober vor dem Reichsgericht verantwor¬
ten . — Die Form der Mitteilung deutet schon an , daß eS den
armen Schelmen dort schlecht ttjui wirb. Was werden ihnen
vor Angst die Knie schlottern , — wenn das Trauerspiel deutsche,
Justiz mit den Helden in der Titelrolle in Leidig zur Auffüh-
rung gelangt.

Parttigewsse« stärkt de« MWD !
Ekkehardio

Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert
von Joseph Victor von Scheffel

(Fortsetzung .)
Wie muß ich's anfangen , fragte PraxodiS die Klausnerin ,

daß ich vollkommen werde, wie Ihr ?
Der Welt gründlich entsagen, antwortete Wiborad,- ist eine

Gnade von oben ; der Mensch kann sich
's nicht geben . Fasten,

Ouellwaffer trinken, das Fleisch abtöten, Psalmen beten, daS
sind nur Vorbereitungen, Das Wichngste ist ein guter Schutz-
heiliger. Wir Frauen sind ein gebrechlich Volk, aber eindring¬
lich Gebet ruft die Streiter Gottes an unsere Seite , die helfen .
Schau her anS kleine Fenster, da steht er oft in nächtlicher Stille ,
der Erlesene meiner Gedanken, der tapfere Bischof Martinus ,
und hält Schild und Lanze wider die anstürmenden Teufel ; ein
blauer Strahlenglanz geht von feinem Haupte aus , es zuckt
durchs Dunkel wie Wetterleuchten, wenn er naht, und grunzend
entfliehen die Dämonen . Und wenn der Kampf geendet, dann
pflegt er gar traulichen Zwiesprach ; ich klag ' ihm , was das Herz
l'edrängt, all die Not, die ich mit den Nachbarinnen habe , und
alles Leid , das mir die Klosterleute zufügen, und der Heilige
nickt und schüttelt die wallenden Locken und nimmt alles mit sich
Himmelauswärts und teilt eir seinem Freund , dem Erzengei
Michael , mit, der hat jeden Montag Wache am Thron Gott Va.
terS, so kommt'S an den rechten Ort , und Wiborad, die letzte
der letzten im Dienste des Hochthronenden , ist nicht vergessen . . .

Da will ich den heiligen Martinus auch zu meinem Schutz¬
patron erwählen, sprach Praxedis . Aber darauf hatte Wibo»
rads Lobspruch nicht gesielt » Sie warf einen verächtlich eifer¬
süchtigen Blick auf die roten Wangen der Griechin . Ter Herr
verzeih Euch Eure Anmaßung, sprach sie mit gefalteten Händen;
i— glaubt Ihr , das ist mit einem leichtfertigen Wort und mit
einem glatten Gesicht getan ? Unerhört ! Viele lang« Jahre
Hab '

ich gerungen und die Aalten der Askesis wie Narben aus
der Stirn getragen und war noch nicht von ihm begnadigt, daß
fei mir nur einen Blick zuwarf. Es ist ein fürnehmer Heiliger
und ein tapferer Kriegßmann vor dem Herrn, der schaut nur
auf erprobte Streiterinnen .

Er wird mein Gebet nicht gröblich abweisen, warf Pra¬
xedis ein.

Ihr sollt aber nicht zu ihm beten , rief Wiborad zornig, Ihr
dürft nicht zu ihm beten. Was hat er mit Such zu schaffen ?
Für Euresgleichen sind andere Schutzheilige. Ich will euch einen
sagen . Nehmt Ihr den frommen Vater Pachomius zum Patron .

Den kenn ich nicht , sagte Praxedis .
Schlimm genug , so lern ' ihn itzt kennen . Der war ein

ehrwürdiger Einsiedel in der thcbaischen Wüste , aß Wurzeln
und Heuschrecken und war so fromm, daß er schon bei Lebzeiten
die Harmonie der Sphären und Planeten erklingen hörte, und
sprach oft : Wenn alle Menschen das hören könnten , was mein».
Ohren zu hören gewürdigt sind, sie ließen Haus und Hof, und
wer den rechten Schuh angezogen , ließe den linken und liefe
in den Orient . In Alexandria aber war eine Maid, die h ieß
Thais , und niemand wußte, was unendlichlicher an ' ihr, . die
Schönheit oder der Leichtsinn . Da sprach Pachomius: Eine solche
ist dem ganzen Lande Aegypten eme Plage , und machte sich
auf , schnitt seinen' Bart , salbte sich und bestieg sein Krokodil ,
das er durch die Kraft des Gebets dienstbar gemacht, das trug
ihn auf schuppigem Rücken den Nil hinab, und er ging zu ihr,
als war ' er ein Liebhaber. Seinen großen Palmstock hatte er
auch mitgenommen und erschütterte das Herz der Sünderin
dermaßen, daß sie ihre Seidengewande verbrannte und ihren
Schmuck dazu und dem Pachomius folgte wie ein Zicklein dem
Hirten . Und er schloß sie in ein Felsengrab ein, daran ließ er
nur ein klein Fenster und unterwies sie im Gebet, und nach
fünf Jahren war der Thais Läuterung zu Ende und vier Engel
trugen ihre Seele gerettet gen Himmel.

Aber Praxedis war nicht sehr aufcrbaut . Der alte Wüsten -
Vater mit seinem struppigen Bart und den bitteren Lippen ist
ihr nicht vornehm genug, da soll ich mit ihm vorliebnehmen,
dachte sie. Sie wagte nicht, eS auszusprechen.

Jetzt ertönte die Besperglocke vom Kloster durch den Tan¬
nenwald herauf. Da trat die Klausnerin vom Fenster ab und
schloß ihren Laden. Dumpfes Psalmbeten ward drinnen hör .
rar untermischt mit einem Geräusch wie von msderfallenoen
Streichen. Me geißelte sich.

Inzwischen hatte RomeiaS im ferne« Gehölz das Gejald
begonnen und warf seinen Spieß ; aber er hatte einen Eich¬
strunk für ein Rehlein angesehen. Zürnend zog er sein Geschoß
aus dem widerstrebenden Holz —- es war das erstemal in seinem
Leben, daß ihm solches vorkam .

Bor Wiborads Klause war '» lange still. Dann tönte ihre
Sttmme wieder» aber wie verwandest, mit klangvoller Leiden¬

schaft: Steig hernieder, heiliger Martinus , tapferer Kriegs-
tribun , du meine Trösteinsamkeit, Stern un Dunkel der Zeit !
steig hernieder, meine Seele ist gerüstet, dich zu erschauen , meine
Augen dürsten nach dir.

Und wieder war 's still auf . dem Plan — da schreckte Pra -
xedis zusammen. Ein dumpfer Schrei klang in der Zelle auf.
Sie sprang ans Fenster und schaute hinein : die Klausnerin
war in die Knie gesunken , die Arme hoch erhoben , ihre Augen
gläsern starrend . Reben ihr lag die Geißel, das Werkzeug der
Buße. .

'
Um Gottes willen! 'rief Praxodis , was ist Euch ?
Wiborad fuhr empor " und preßte der Griechin Hand

krampfhaft. Menschenkind , sprach sie mit gebrochenem Ton» die
du Wiborads Schmerzen zu sehen gewürdigt bist , klopf an dem«
Brust, es ist ein Zeichen geschehen. Ausgeblieben ist der Er¬
wählte meiner Gedanken, er zürnt , daß sein Name von unhek-
ligen Lippen entweiht ward, aber der heilige Gallus ist dem
Aug' meiner Seele erschienen , er, der noch niemals Einkehr hier
genommen — und sein Antlitz war das eines Dulders und seist
Gewand zerrissen' und brandig. Seinem Kloster droht Unheil,
Wir müssen- eine Fürbitte tun, daß seine Jünger nicht straucheln
auf dem 'Pfad der Gerechten .

Sie beugte sich aus dem Fenster und rief zur nachbarlichen
Klause hinüber : Schwester Wendelgard !

Da schob sich drüben das Lädlein zurück, ein ältlich Antlitz
erschien, das war die brave Frau Wendelgard, die dort um ihren
Ehegemal trauerte , der vom letzten Heereszug nimmer heim-
gekommen .

Schwester Wendelgard, sprach Wiborad, laß uns dreimai¬
singen den Psalm : Sei mir gnädig, o Gott, nach deiner Huw.

Aber die Schwester Wendelgard hatte just mit träumender
Sehnsucht ihres . Eheherrn gedacht ; sie wußte in festem Gotwer»
trauen , daß er dereinst

'
noch heimkehren werde aus der Hun¬

nen Lgnden, und hätte am liebste« jetzt schon die Pforte ihre«
Klause eingetreten , Hinauszüschreiten in die wehende Luft, ihm
entgegen.

ES ist nicht die Stunde des Psallierens , rief sie hinüber.
Desto lieblicher klingt freiwillige Andacht zum Himmel em¬

por, sprach Wiborad. Und sie intonierte mit rauher Stimm -
den Psalm . Aber die - Antwort blieb aus . Was stimmst dir
nicht in Davids Schallgesang?

Ich . mag nicht, war Wendelgards einfache Antwort.
(Fortsetzung folgt.)
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Beginn der SkeiiWMSriten
Berlin , 27 . Sept . (Telunron .) . Ter Reichstag hat amDienstag seine Arbeiten wieder ausgenommen. Die Volks-boten̂ haben sich zahlreich versammelt. Die Plätze der inder Sommerpause aus dem Leben geschiedenen Zentrums¬abgeordneten Trimborn , Tr . Hitze , Burlage und Erzbergerwaren mit Lorbeerkränzen und Gewinden aus blauenAstern geschmückt . Der Präsident gedachte der Ver-storbenen und ihrer parlamentarischen Tätigkeit und wiesauf die öffentliche Verwilderung hin, die im deutschen Volke

einreiße und als deren Grundzeichen die Ermordung Erz¬bergers anzusehen sei . Er gedachte auch noch des Abg .Reißhaus sSoz.) und widmete herzliche Worte des Beileids
den Hinterbliebenen der Opfer der furchtbaren Katastrophein Oppau . Das Haus beschäftigte sich dann noch nahezu
zwei Stunden lang mit 23 Kleinen Anfragen. Wie immer
kamen zahlreiche Beschwerden aus dem besetzten Gebiet, wodie Besatzungstruppen eine unerträgliche Willkürherrschast
aufgerichtet haben. Rach Beantwortung der Anfragen durchdie Regierung vertagt sich das Haus auf Mittwoch . Aufder Tagesordnung steht die Vorlage der Teuerungszulagefür Beamte und Angestellte und eine sozialdemo -
kratische Interpellation über das Explo -
jionsunglück in Oppau .

Das Reichstagsgebäude ist heute in den Reichsfar¬ben beflaggt. So wird es nach besonderer Verordnung
des Reichstagspräsidenten Löbe in Zukunft an allen Tagen
sein, an denen Plenarsitzungen ftattfinden, eine Gepflogen-
heit , die auch bei den Parlamenten anderer Länder geübtwird.

» '

Berlin , 27. Sept.
Am Regicruügsnsch: Reichskanzler Dr . Wirttz , Ministerdes Innern Dr . Gradnauer , Arbeitsminister Tr . Brauns .
Die Plätze der aus dem Leben geschiedenen AbgeordnetenTrimborn (Ztr . ) , Dr . Hitze ( Ztr . ) , Burlage (Ztr . ) und Erzberger

(Ztr .) sind mit Lorbeerkränzen und Gewinden mit Aauen
Astern geschmückt .

Präsident Diebe eröffnet die erite Sitzung nach der Som¬
merpause um 3.20 Uhr und gedenkt, während die Anwesenden
sich von detr Plätzen erheben der verstorbenen Parlamentarier ,des Abg. Dr . Hitze, auf desien reiche sozialpolitische Tätigkeiter hinweist , des Abg . Burlage , desien Pflichttreue er hervorhebt ,des Abg. Trimborn , desien nie versiegende Heiterkeit und des¬
sen goldenen Humor ; erschütternd aber habe

'
, so fährt er fort,die Nachricht von dem tückischen Mord an Erzberger gewirkt.

Hier handelt es sich nicht um die verzweifelte Tat eines ver¬
stiegenen Fanatikers oder blinden Ideologen, sondern um den
blutigen Ueberfall ausgeschickter Mirdgefellen. Es bat Personen
gegeben , die die Tat billigte « und entschuldigt ««. Tie Mörder
haben das OffizierSkleid mit Mut besudelt . Erzberger hat oftim heftigen Kampfe gestanden , wobei ihm mancher Fehlgriff
unterlaufen sein mag, aber er hat gearbeitet im Dienste des
Parlaments und Landes. Möge die Geschichte ihm geben, was
viele seiner Zeitgenoffen ihm versagt haben .

Der Präsident erinnert weiter an das Ableben des Abg.
Reißhaus (Soz .) und an das furchtbare Explosionsunglück in
Oppau. Mit tiefer Trauer steht der Reichstag an der Bahreder Opfer und drückt den Hinterbliebenen fein Beileid aus .

Auf der Tagesordnung stehen 23 kleine Anfragen.
Die ReichSrsgierung hat Schritte unternommen , um den

einheimischen Arbeitern, sowie den ausländischen — Anfrage
Schmidt -Köpenick (Sog.) ,

— Arven zu verschaffen . Das gilt
auch besonders für Pommern .

Auf eine Beschwerde des Abg. Becker-Heffen (D. Pp . ) über
eine willkürliche Erhöhung des Zolls für Wein von 18 auf lOo
Mark durch das Koblenzer Zollkomitee der Rheinlandskommis¬
sion,^ wird entgegnet, daß dafür Sorg « getragen wich , daß die
ausländischen Weine, deren Einfuhr in das besetzte Ge'biet ge¬
nehmigt wurden, nicht nach dem unbesetzten Deutschland ge-
langen.

Auf die Behauptung des Abg. Plattner (Komm .) , daß der
Arbeiter Heinrich in Dortmund von einer Patrouille der bahe-
rischen Schützenbrigade Hedt vorsätzlich erschossen worden sei,wird entgegnet, daß von einem vorsätzlichen Erschießen nichtdie Rede sein kann.

Auf eine Anfrage Schoch (D. Dp .) wird mitgeteilt, daß dr»
in den Süddeutschen Monatsheften eischienene Zusammenstel¬
lung von Grausamkeiten, die während deS Krieges von Solda¬
ten und Zivilisten der Entente -Staaten an wehrlosen dxutschen
Gefangenen und Einwohnern begangen wurden, den größten
Anspruch auf Zuverlässigkeit machen können . Unsere auslän¬
dischen Vertreter sind angewiesen worden, sie zu verbreiten.

Abg. Hepp (D .Vp.) verweist aus die Ermordung des
LauptmannS LangerhanS durch einen französischen Soldaten in
Dieter bei Trier . Der Tater ist von einem französischen
Kriegsgericht freigesprochen worden. Maßnahmen gegen die
Wiederholung solcher Vorfälle sind getroffen.

Abg. Tremmel (Ztr .) fragt über die Unterstellung der
TranSporwersicherung unter das Versicherungsausnahmegesetz
an . Die Beratungen mit den beteiligten Gewerben sind im
Gang. Eine Schädigung der Transportgewerbes muß vermieden
werden.

Ein Ausschuß zur Ausstellung einheitlicher Grundsätze für
Reich und Länder für die Vergebung füi Lieferung, An¬
frage Lange-Hegermann (Ztr .) ist in Vorbereitung.

Abg. Reuhaus (D .R.) erhebt Einspruch gegen die Benutzung
son Schulräumen durch fvanz. Besatzungstruppen. Der Ein¬
spruch wird von der Regierung nachdrücklich unterstützt. Be¬
sonders der Kreis Solingen hat unter dieser Last zu leiden.
Tine Erleichterung ist leider noch nicht festzustellen ; hoffent¬
lich kommt dies nach der teilweise» Zurückziehung der franz.
Truppen aus diesem Gebiet.

Eine Anfrage Dr . R»se«feld (U .S .P .) nach dem Gesuird -
yeuszustand des Herrn von Jagow wird als erledigt erklärt.

Auf eine Anfrage des Abg. Teermann wird erwidert, daß
di« Frage noch geprüft wird, ob die Produkftonsvermehrung der
deutschen Oelindustrie die völlige Ausfuhrsperre für Oelkuchen
ermögliche .

Eine Denkschrift über die Kosten deS BesatzungSheeres , An-'
rage Dr . Quaatz (D .Vp .ft soll vorbereitet werden, ebenso eine

solche über daS deutsche Volksvermög «« , wenn sich die Lohnver .
hältnisie gefestigt haben. Der Begriff gemeiner Wert im 8 53
der ReichSeinkommensteuergesetzes — Anfrage Hartwig (D .R .)
— soll geklärt werden.

Eine Untersuchung über den Ueberfall d«r 15jährigen Ger¬
trud Spielmann , die bei Friemersheim von schwarzen _

Kolonial,
soldaten vergewaltigt worden ist, wird eingeleitet. Ein Ergeb¬
nis liegt leider noch nicht vor .

Uber die Einfuhr von Schiveizer und Vorarlberger Sticke¬
reien — Anfrage Barth (D .N.) — wird ausführliche Darstellung
zugesagt.
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Der Amerikareise der Schriftstellers Maximilian Harden —

Anfrage Tr . Gildemeistrr (T .Vp .) — steht die Regierung völligfern .
Das Mähen von Getreide — Anfrage Dr . Wiebel - TN . ) —

wird grundsätzlich nickt als NotstandSarbeit angesehen ; dies wird
von Fall zu Fall entschi«Hen.

Bezüglich deS Bahnbaues für die Stadt Bischofwerda — An¬
frage Bohrens (D .R. ) sind erneut Ermittelungen eingeleitet.

Auf eine Anfrage Künstler ( U.S .P .) wird erwidert, daß bei
der Pensionierung des Kapitänleutnanrs Erhardt nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen verfahren wurde.

Die Interpellationen Hergt (D .N . ) über Getreideverschie -
bung, Dr . Stresemann ( D.Bp .) über die Ausschreitungen gegen¬über Angehörigen nicht soziaiistischer ^Parteien durch Beamte,
Offiziere usw . sollen in der vorgeschr -ebenen Frist beainworter
werden.

Das LustverkrhrSgesetz gehr an einen Ausschuß von 11 Mit¬
gliedern.

Das Gesetz über die Verpflichtung der Auskunft über mili -
tärfiSkalffche Gelder und deren Herausgabe wird in erster und
zweiter Lesung angenommen.

DaS Haus vertagt sich auf Mittwoch 2 Uhr . Tagesordnung :
Antrag der Kommunisten auf Entlaffukig des Abg. Thomas in
Bayern , Teuerungszulage für Beamte und Angestellte , sozial¬
demokratische Interpellation über daß Erplofionsungliick in
Oppau. — Schluß nach 5 Uhr .

•
Eine neue kommunistische Partei

Berlin , 28. Sept . Wie verlautet haben sich die bisherigen^
ReichstagSaogeordnetender V.K .P .D. Levi, Maltzabn , Reich, Tü -
well, Geyer jun ., Marie Wack, Mattwttz, Ernst Täumig und
Adolf Hoffman« im Reichstag zu einer neuen Gruppe der kom¬
munistischen Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen . Diese
Fraktionsbildung dürfte der Beginn einer neuen Kommunisti¬
schen Partei sein, die sich von Moskau unabhängig macken will .

Die neuen Vorsitzenden der Zentrumspartei
Berlin , 28. Sept . Die Zentrumsfrattion des Reichstages

wählte anstelle des verstorbenen Abg. Trimborn den Reichstags-
abgeordneten Wilhelm Marx» Landgerichispräsident in Limburg
a . Lahn, zum Vorsitzenden , und zu dessen Stellvertreter die
Abgg . Becker-ArnSbrrg und Guerard . "

Badische Politik

Die Bergütung der bei Kriegsbeginn am Oberrhein be¬
schlagnahmten Fischerkähne. Auf Anfrage deS ReichstagSabge -
ordneten R i e d m i l l e r im Reichstag, ob für die bei Kriegs¬
beginn am Oberrhein beschlagnahmtcir Fischer - und Stcinwaid-
linge den Landwirten eine Entschädigung bezahlt werde , lief laut
„ Volksmacht " nun eine Antwort ein . Danach sind bezüglich der
von der Heeresverwaltung bei Kricgsbcginn beschlagnahmten
Fischerkähne auf dem Oberrhein die Verfahren zur Abschätzung
der nach den Bestimmungen des KriegSleistnngsgesetzes zu ge-
währenden Vergütungen für Beschädigungen und außerordent¬
liche Abnutzungen sowie für Nutzungsentziehung inzwischen zni
Ende geführt worden. Die hierbei festgestellten im Reichsmini -!
sterium des Innern nachgeprüften Bergütungsbeträge wurde»
der Landeshauplkaffe in Karlsruhe durch die Rcichshauptkaffc
zur Einlösung der Vergütungsanerkenntnisse zur Verfügung
gestellt .

Gewerkschaftliches
Konferenz des Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer ,

Geschäftsstelle Karlsruhe
Am Sonntag fand in Karlsruhe eine Konferenz deS

Zeniralverbandes der Maschinisten und Heizer im Bereich der
Geschäftsstelle Karlsruhe statt . Vor Eintritt in die ' Tagesord¬
nung gedachte der Vorsitzende der Opfer des großen Unglücks
in Oppau . Die Anwesenden ehrten das Andenken in der üb¬
lichen Weise . Ter Geschäftsführer gab einen ausführlichen
Bericht über die Agitation und Lohnbewegungen .
Tie Diskussion billigte das Verhalten und die Tätigkeit des Ge¬
schäftsführers. lieber die Heizerschulc referierte Kolleg-
Ben k l e r und bedauert , daß die badische Regierung die For¬
derung der H . u . M . noch nicht anerkannt hat . In einer Reso¬
lution kamen folgende Punkte zur Forderung : 1 . Die als - >
baldige Durchführung der staatlichen Heizerschulen , 2. Tic
Richtlinien zur Heizerschule vom Reichsarbeitsministerium an-
zunchmen und 3 . der Verstaatlichung der Dampfkesselüber¬
wachung näher zu treten . Ferner wurde der wöchentliche Bei¬
trag von 3.50 <,# auf 4.50 M erhöht. Bei der Aussprache
über die Arbeiters resse wurde die Notwendigkeit der
sozialistischen Presse in den Arbeiterfamilien erkannt. Für
die Hinterbliebenen und Bedürftigen der Opfer in Oppau
wurde einstimmig der Beschluß des Kartells angenommen und
die Sammellisten ausgegeben . Nachdem noch einige Verbands»
angelcgenheiten erledigt waren , konnte die sehr gut besuchte
Konferenz geschlossen werden.

Gedrückte Stimmung bei den Deutschuatioualen
Tie deutschnationalen Kreise sind sehr enttäuscht über

den Ausgang ihrer Interpellation . Statt der erhofften
Lorbeeren kehrten sie geschlagen vonr Karlsruher Rondell¬
saal nach Hause . Tenn im ganzen Lande wird die Par¬
tei als gerichtet angesehen , nachdem Staatspräsident
Trunk die Enthüllungen über die rechtsbolschewisftsche Ge¬
heimorganisation gegeben . Die dentschnationale „Süd¬
deutsche Zeitung " findet deshalb die Besprechung der
deutschnationalen Interpellation „langweilig" — eine Bla¬
mage für die deutschnationale Partei , wenn es wahr päre— und meint , es sei „kein großer Tag " gewesen, womit
sie insofern recht hat, als es für die Deutschnationalen
wirklich kein großer Tag war. Ties erklärt selbst der kon¬
servative Adam Röder in seiner „ Süddeutschen
konservativen Korrespondenz "

, indem er sest-
stellt , daß „die Deutschnationalen die Kosten
der hochpolitischen Auseinandersetzung zu
tragen hatten " . Dabei macht Adam Röder noch fol¬
gende interessante Mitteilung :

„Ein Student , der den Verhandlungen beiwohnte und der
deutschnationalen Partei nahe steht, meinte : die Partei hätte
eine Niederlage erlitten , das sei die Auffassung de«
ganzen Hanfes , oben und unten, gewesen .

"

Es ist daher sehr begreiflich , daß die Stimmung der
Deutschnationalen sehr gedrückt ist .

DaS Handwerk und die politische« Parteien
Gegenüber den Zeitungßmeldungen einer besonderen Wahl¬

liste deS badischen Handwerks veriveist die offizielle Vertretung
deS badischen Handwerks, der badische Handwerkstag auf den
Beschluß deS ReichSverbandeS des deutschen Handwerks zu Jena »
der eindringlich vor Versuchen zur Bildung einer selbständigen
Handwerkerpartei oder dem Anschluß an besondere Mittel¬
standsgruppen bei politischen Wahlen gewarnt hat, weil dadurch
der Einfluß des Handwerks auf die politischen Parteien und
damit aus die Gesetzgebung verloren geht .

Der badische Handwerkstag hat zu dieser Entschließung
Stellung genommen und sie einmütig gebilligt . Die Er¬
fahrungen bei politischen Wahlen in außerbadischen Ländern
bestätigen vollauf die Richtigkeit dieser Stellungahme . Die
badischen Handwerker ersuchen deshalb, dem Beschluß des Deut¬
schen HandwerkSkammertageS Folge zu leisten und den ein¬
setzenden Bestrebungen gegenteiliger Art jede Gefolgschaft zu
versage».

Die Beamtenbeleidigung des Majors « . D . Fröhlich
welche in der Tagespreise bereits erörtert und allgemein ver¬
urteilt worden ist veranlatzte, einen Zentrums -LandtagSabge-
orneten , in der Sitzung des HaushallSausschuffes an den an¬
wesenden Finanzmini ft er die Frage zu richten , was er
gegen diese maßlose Beleidigung der badischen Beamten zu tun
gedenke.

Finanzminister Köhler teilt mit , daß er gegen den Major
a. D . Fröhlich Strafantrag stellen wolle, und zwar für die
Beamten des Finanzamtes ; von diesen habe er behauptet, sie
sitzen zu Hunderten da und faulenzen und einer sieht dem
andern zu, wie er Mucken sängt . — Es sei überhaupt an der
Tagesordnung , daß insbesondere die S t e u e r b e a m t e n,
welche die undankbare Aufgabe der Steuereintreibung hätten ,
häufig beleidigt werden. Dem wolle er, der Finanzminister ,
entgegentreten . Er bitte, ihm solche Fälle mitzuteilen .

Ein sozialdemokratisches Mitglied erklärte sein
Einverständnis mit der Klageerhebung gegen den Major a. D.
Fröhlich, der ja selbst Pension bezieht , also ebenfalls Beamter
ist. Auch anderwärts sei e§ in Versammlungen auf dem Lande
verschiede-,iach üblich, auf die Beamten zu schimpfen und sie
mit den ungeheuerlichsten Titularen zu belegen . Dem muffe
künftig vorg«beugt werden. Worte, wie der Major Fröhlich sie
gebraucht habe, die Beamten seien Tagediebe und Faulenzer ,
die man verhungern laffen und ihnen nicht» mehr zu „fressen "
gehen solle, müßten schärfste Verurteilung finden. Werde es
gesaM von einem Manne , dem selbst der sogen . Brennhelm ,
die Möglichkeit , wieder Schnaps zu brennen, seitens der Be-
Hörde genommen werden mußte , dann wisse man , was man von
einem solchen Ankläger der Beamten zu Hallen habe . — Der
Haushaltsausschuß stimmte deshalb auch der Klageerhebung
g?gen . Major « rdhlich einmütig , zu.

Ter Streik der Kupferschmiede MittelbadenK beigelegt
r . Die Unternehmer haben sich dem Schiedsspruch unter¬

worfen, welcher einen Stundenlahn bis zu. 8 .50 Jt als ange¬
messen erachtet . Tic Arbeit wurde gestern , Montag, wieder
ausgenommen. •. •* >

Soziale Rundschau
Tie Lage des Arbeitsmarktes tu Baden

Eine wesentliche Aenderung der Gesamtlage gegenüber der
Vorwoche hat sich nickt ergeben. Die Nachfrage aus dem land»
wirtschaftlichen Arbeilsmarkt hat eine kleine Abnahme erfahren.
In der Metall - und Masckinenindustrie ist die Zahl der in der
Pforzheimer Schmuckwarensabrikation beschäftigter Kurzarbei¬
ter entgegen der bisherigen günstigen Entwicklung gestiegen .
Hingegen hält der flotte Geschäftsgang in der Textilindustrie
unvermindert an . In der Lederindustrie wurden Sattler für
Spezialartikel angesordert . Die rege Nachfrage nach Schreinern
und Küfer -- wie auch nach Drechslern und Holzbildhauern hat
angehalten . Im Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe ist der
Beschäftigungsgrad, soweit cs sick um Schneider handelt, gut.
Schuhmacher sind zwar da und dort gesucht, doch läßt die Ge -
samtlage dieses Gewerbes noch zu wünschen übrig . Bauhand¬
werker sind nach wie vor gut beschäftigt . Ter Handel zeigt wie
bisber Bedarf an flotten Stenotvpiiten und Stenotypistinnen,
sowie an Bankbeamten und Spezialisten , im übrigen ist daS
Angebot an Kräften erheblich größer als die Nachfrage .

kleine badische Chronik
l. Teuffchneureut, 27 . Sept . Auf der Suche nach Steuer -

hinterziehern durch Schnapsbrennern waren am Samstag auf
Sonntag nacht vier Kriminalbeamte hier tätig , und zwar bei
Herrn Gemeinderat Jakob Nagel (Kranzwirt ). Ta angeblich
der Sohn mit den Schlüsseln ausgegangen war ( ! ), konnten
die Kriminalbeamten nur durch übersteigen des Zaunes von
hinten in den Raum dringen , wo sich der Brennkessel befand ,
und siehe da : der Kessel war leer — aber leider noch nicht er¬
kaltet. Deshalb ließen sich die Kriminalbeamten nicht abwei -
scn . weitere mit Erfolg begleitete Durchsuchungen vorzu-
nehmen. Wir können über dieses Vorgehen nur unsere Ge¬
nugtuung aussprechen. Die Angelegenheit wurde durch die
Steuerbehörde am Montag weiter verfolgt und der Betreffende
geht nun hoffentlich der gerechten Strafe entgegen. Was man
von den Arbeitern in noch höherem Maße verlangt , verlangen
dieselben auch jenen Leuten gegenüber, wo wirklich etwas zu
holen ist. mMuggensturm , 28 . Sept . Letzten Sonntag , 25. ds . . Mts .,
veranstaltete der hiesige A r b c i t e r - T u r n - und Gesang¬
verein „ Harmonie " ein Wohltätigkeitskonzert zu Gunsten der
Hungernden in Rußland und der Opfer von Oppau . Das Kon¬
zert war gut besucht, sodaß der Betrag von 1200 M für den ge¬
nannten Zweck zur Verteilung kommt . Die Sangesgenossen
boten, obgleich der Dirigent erkrankt ist, unter der Leitung des
Bizedirigenten August Baumstark Musterhaftes . Unter der
Leitung des 1 . Turnwarts Franz Hornung , der das Tnrnen -
im Verein aus eine hohe Stufe brachte, legten die Turner Zeug,
nis einer guten Schulung ab , auch die Schülerabteilung erntete
reichen Beifall für ihre sehr gute Leistung unter ihrem Turn¬
wart Albert Z i t t e l . Bemerkenswert ist, daß, obgleich der
größte Teil der Muggensturm « r Arbeiter freigewerkschaftlich
organisiert ist, sehr viele Arbeiter trotzdem dieser Sache anstatt
fördernd, hemmend gegenüber standen.

Wöschbach , 26. Sept . Dem Pfarramt wurde durch die Ver¬
mittlung einer hiesigen Familie aus Auierika von einer hoch¬
herzigen Spenderin die Summe von 10000 -,L überreicht . Das '
Geld soll verwendet werden zur Erbauung eines Schwestern¬
hauses mit Kinder-, Näh- und Kochschule .

-f. Heidelsheim, 25 . Sept . Samstag abend veranstaltete
der Gesangverein „ Freier Sängerbund " ein W o h I -
tätigkeits - Konzert , dessen Reinertrag zu Gunsten der
Oppau -Opfer verwendet werde» soll. Tie hiesige Stadtkapell:
und das Streichorchester verschönerten die Veranstaltung in
hochherziger Weise . Nach einer vorausgcgangcnen Ansprache
des Genossen Wolf ergab die Sammlung 400die nach der
Sammelstelle abgeführt werden.* Pfprzbeim, 27. Sept . In Enzberg stürzte der 36jährige
Glüher Krieg von seinem steilen Weinberg ab . Hierbei drang
ihm ein Rebpsahl so unglücklich in den Le ib, daß Krieg seinen
schweren Verletzungen erlag .* Bad Dürrhelm , 27. Sept . Ter 82jährige Landwirt Joses
Reich stieß auf seinem Fahrrad mit einem angetrunkenen
Mann zusammen. Reich wurde vom Rad geschleudert und er-
litt einen Schädelbruch , dem ec erlag.

)



Prtrsak _' Das Geschenk zur goldenen Hochzeit. Das Geldgeschenkfür bedürftige Ehepaare , die ihre goldene Hochzeit feiern , wurde
durch Beschlutz des Staatsministeriums auf 200 M erhöht.' • ' * Berkehrssperren . Bis auf weiteres wird die Annahmevon Eil - und Frachtstückgut , sowie von Eil - und Frachtgutla¬dungen nach Speyer Hbf . nur dann zugelassen, wenn derVersender die Einfuhrgenehmigung von Bad E,ns beigebenkann oder aus dem Frachtbrief die Nummer und den Ausstel-

Tr® ^er Einfuhrbewilligung vermerkt hat oder von einerMllftclle des Rheinzollgebicts auf dem Frachtbrief die Be¬stätigung verbringt, daß eine Einfuhrbewilligung nicht notwen-
m1® Äufzehoben ist die Annahmesperre für Güter nachBreslau . 1

Baluta -Jnvasion aus der Schweiz• Konstanz 26. Sept . Wie bei Lörrach , so ist auch in
llingebung von Konstanz der „ kleine Grcnzverkehr" all¬

mählich zum Skandal geworden. Nach den Berichten deutsch-
ichwerzerischer Blätter sind an den lebten Sonntagen die (§id-
genossen in

^ Hellen Scharen über die Grenze gezogen , umdort ihre -- chwcizer -Franken in Mark und Pfennig , in Speiseund Trank, in Schuhe und Kleider umzusetzen . Es wird berich¬tet , daß man an einem Mittag 5080 Schweizer habe zählenkönnen , die mit ihrer Paßkarte den Konstanzer Zoll passierthatten ; davon seien ihrer Tausend mit zollpflichtigen Paketenzuruckgekehrt , während die übrigen ihre Schätze nach altemBrauch unverzollt und wohlversteckt über die Schweizer Grenzegebracht haben werden. Tie Insel Reichenau sei an einemder letzten Sonntage von einer Invasion aus dem Kanton- chasshausen heimgesucht worden ; etwa 400 Personen seien über
J ^st' l ^ viid hätten mit den Speisevorräten.stübiö und rübis " aufgeräumt .

_ In K o u st a n z beschränken sich die Beutezüge nicht auf beu
Sonntag ; die feine Einrichtung der Pahkarte für den kleinenGrenzverkehr, die 15 Kilometer weit in Turgau erhältlich ist,ermuntert viele Eidgenossen , Tag für Tag „ in die Stadt " hin-tui zu gehen, zum Mittag - und zum Nachtessen , zum Abend -»Hoppen und zu .» Kaffeesatz ; ja man läßt sich jetzt sogar überder Grenze den Bart schaben und die Locken schneiden . Es ist^bcn aus alle Fälle pikant, den Haufen deutsches Papier in derHand zu haben, den man für eine Zwanzigfrankennote hcrgc-zahlt bekommt . Der Uniug wird nachgerade so groß , daß nunselbst die schweizerische Grenzbevölkcrung Lärm zu schlagen be¬ginnt . *

Krrs der porter
Flngblattvcrbreituirg

Wir weisen nochmals darauf hin, daß am Sonntag , den2. Oktober, das erste Flugblatt zur Berteilung kommt . Es gilt,die nötigen Vorbereitungen zu treffen. Sollte irgendwo dieSendung nicht rechtzeitig eiutreffen , so ist die Verteilung am9. Oktober vorzunchmcn.
Das Parteisekretariat : Oskar Trink s.

3 . Landtagswahlkreis — Agitationsbezirk Karlsruhe
OeffenMche Wählerverfammlungen

Thema :
„Tie politischeLage u. die bevorstehendeLandtagswahl "
finden in nachstehenden Orten statt :

Donnerstag , den 29. September :
Gaggenau : Abends 8 Uhr im „ Hecht" . Referent : Eisenbahn¬inspektor Genosse W i r t h - Appenweier.

Samstag , den 1. Oktober :
Muggensturm : Abends 8 Uhr im „Bad. Hof "

. Referent : Land-
, tagsabgeordneter Genosse Marum - Karlsruhe .

Ersingen : Abends 8 Uhr im „Engel"
. Referent : Bürgermeister

Genosse Stockinger - Pforzheim .
Büchig : Abends 7 Uhr in der „Krone"

. Referent : Genosse
H u ck l e - Karlsruhe .

Sonntag , den 2. Oktober :
Grünwettersbach : Nachmittags 3 Uhr im „ Adler" .

' Referent :
Landtagsabgcordnetcr Genosse Kurz - Grötzingen.

Wiesental : Nachm. 3 Uhr in der „Rose ". Referent : Landtags¬abgeordneter Genosse Weber - Durlach.
Philippsburg : Nachm . 3 Uhr im „Jelsenkcller ". Referent :

Genosse Koch - Karlsruhe . ,
Kirrlach: Nachm. 3 Uhr . Referent: Landtagsabgeordneter Gen.K r i s ch b a ch - Bruchsal.
Bulach : Abends 7 Uhr in der „Traube"., Referent: Redakteur

Genosse S ch ü b e l in - Pforzheim .
isggensteiit : Abends 6 Uhr im „ Moninger ". Referent : Professor

Genosse Roßbach - Karlsruhe .
Graben : Nachm . 3 Uhr im „ Schwanen "

. Referent : GenosseS t ö h r e r - Ettlingen .
Hagsfeld:

_
Abends 6 Uhr im „Hirsch " . Referent Hauptlehrer

Genosse Haebler - Liedolsheim.
Knielingen : Nachm . 3 Uhr im „ Schwanen" . Rcferentin : Land¬

tagsabgeordnete Genossin Fischer - Karlsruhe .
Liedolsheim : Rachm. 8 Uhr im „Ochsen". Referent: Ober -
- revisor Genosse Beetz - Karlsruhe .
Linkenheim : Nachm. M3 Uhr im „Adler ". Referent: Stadtv.

Genosse Böhrin ger - Karlsruhe .
Rußhcim : Nachm. M«3 Uhr in der „Krone ". Referent: Stadtv.
~ Höhn - Karlsruhe .
Spöck : Nachm. 3 Uhr im „Grünen Baum". Referent: Genosse

W c tz I e r - Karlsruhe .
Teutschneurcut : Nachm. 3 Uhr in der „Traube". Referent:

Genosse S t r e i l e - Karlsruhe .
Wclschncureut : Nachm. -3 Uhr im „Feldschlötzchen". Referent:

Stadtrat Genosse Flößer - Karlsruhe .
Bühl: Abends Mi8 Uhr in der „Fortuna". Referent: Stadtrat

Genosie Rapp - Baden -Baden.
Durmersheim: Nachm. 3 Uhr im „ Hirsch ". Referent: Land -

tagSabgeordnetcr Genosse Warum - Karlsruhe .
Huttenheim : Nachm. 3 Uhr in der „ Sonne ". Referent: Ge¬

schäftsführer Genosse Staiber - Bruchsal.
.Ittersbach : Nachm. VsS Uhr im „Bahnhof" . Referent : Genosse

Harrer - Pforzheim .
Wössingen : Nachm. 2Yt Uhr im Rathaussaal. Referent: Land¬

tagsabgeordneter Genosse H o r t e r - Karlsruhe .
Obertsrot: Nachm. 3 Uhr in der „Krone ". Referent: Partei¬

sekretär Genosse T r i n k s - Karlsruhe .
Bietigheim: Nachm. Mi3 Uhr im „ Hirsch

". Referent: Genosse
Seiler - Karlsruhe .

_ Mittwoch , den 28 . September 192k
_

Riederbühl : Abends 8 Uhr im „ Hirsch "
. Referent : Stadtrat

Genosse Dr . K u l l m a n n - Karlsruhe .
Jspringen : Nachm . 2 Uhr im „ Engel". Referent : Schulinspek¬tor Genosse N e i n m u t h - Pforzheim .
Eutingen : Nachm . 7 Vi Uhr in der Turnhalle . Referenten :

Genosse Schulinspektor R e i n m u t h - Pforzheim und
Genossin Frau Tr . Traut wein - Pforzheim.

Niefern : Nachm . 3 Uhr in der „ Linde"
. Referenten : Professor

Genosse Geiger und Genossin Frau Tr . T r a u t w e i n -
Pforzheim .

Oeschelbronn : Nachm . 3 Uhr im „ Rötzle " . Referent : Ober¬
lehrer Genosse H e ck - Pfokzheim. v

Tiefenbronn : Nachm . 2kUhr in der „ Sonne ". Referent : Stadtv .
Genosse Graf - Pforzheim . -

Würm : Abends 7 Uhr in der „Linde" . Referent : Stadtv .
Genosse Graf - Pforzheim .

Nöttingen : Nachm . 3 Uhr im Rathaussaal . Referent : Haupt¬
lehrer Genosse Hellmuth - Pforzheim .

Büchenbronn: Nachm . 3 Uhr in der „Linde" . Referent :
Rechtsanwalt Genosse Tr . Trautwein - Pforzherm.

Tietlingen : Nachm . 2 Uhr tm „Deutschen Kaiser". Referent :
Vikar Genosse Eckert - Pforzheim.

Dienstag , den 4. Oktober :
Bischweier : Abends 8 Uhr im „ Adler". Referent : Arbciter-

sekretär Genosse Erb - Karlsruhe .
Genossen und Genossinnen! Agitiert allerwärts für guten

Besuch dieser Versammlungen . Rüttelt die Lässigen und Säu¬
migen auf . Es steht bei dieser Wahl viel auf dem Spiel .

Das Parteisckretariat : Oskar Trinks .

Tie KMsttHtze in Oppau
Bis heute 489 Tote . 160 Vermißte

WTB . Ludwigshafen , 28. Sept . Die vierte Toten¬
liste weist 14 Namen auf, sodaß die Zahl der bis jetzt festge-
stelltcn Toten 414 beträgt . Die Zahl der noch nicht erkannten
Toten beträgt auch heute noch 75. Die Zahl der seitens der
Angehörigen als vermißt gemeldeten Personen ist um 70 auf
188 gestiegen .
» TU. Oppau < 27 . Sept . Tätlich werden aus den Trüm¬
mern des Oppauer Werkes noch Leichen geborgen. Feuerwehren
der verschiedensten Betriebe und Städte und SanitätSkolonncn
sind emsig an der Arbeit. Immer noch wird man auch noch
Zeuge herzerschütternder Szenen . So wurde dieser Tage die
Leiche eines bei einr Baufirma beschäftigten Arbeiters«. Vater
von acht Kindern, von seinen beiden 15- und 17jährigen Söhnen
selbst ausgegraüen.

Besichtigung es Oppauer Werkes
Mannheim , 27. Sept . Einer Einladung der Direktion der

Badischen Anilin - und Sodafabrik Folge leistend , erhielt heute
vormittag die Presse von Mannheim , Ludwigshafen und Um¬
gebung Gelegenheit, durch Besichtigung des Ortes der Explo -
sionskataslrophe sich ein eigenes Bild über deren Folgen zu
machen . Sonderwagen führten die Pressevertreter von Mann¬
heim aus zu dem Mutterwerk in Ludwigshafen, wo in dem
Sitzungssaal des Verwaltungsgebäudes Gcneraldirekwr Bosch
einen einleitenden Vortrag hielt. Im Anschluß an den Vortrag
bcantworrete Gcneraldirekor Bosch verschiedene Fragen . Elek¬
trische Werkwagen brachten die Pressevertreter hierauf nach dem
Oppauer Werk . Je näher man sich dem Etplosionswerd näherte,
desto deutlicher und größer sind die Zerstörungen . Seit Aus¬
gangs letzter Woche haben die Aufräumungsarbeiten schon
einen bedeutenden Fortschritt gemacht . Stellenweise lagern noch
Wolken von Schwefelsäure- und Ammoniakgasen. Bemerkens¬
wert ist, daß die Mehrzahl der Schornsteine infolge der Eisen-
amartur dem Anschein nach vollständig erhalten ist und daß die
übrigen gegen den Explosionsherd zu fielen. Wo früher das
Silo stand , hat sich nun infolge des Druckwassers ein großer
und tiefer Weiher gebildet, den man nun zuzuschütten beginnt.
Während die Gebäude oder Bauhütten mit Fachwerk durch die
Gewalt der Detonation in sich zusammenstürzten , stehen von
den Eisenbetonbauten teilweise noch die Mauerwerke. Dies
gilt luch von den aus Backsteinen mit Eisengerüst gefügten
Maschinenhäusern, in denen die Armaturen noch nach der
Katastrophe arbeiteten und nur mit Gewalt zum Stehen ge-

. bracht werden konnten. Unter Einsetzung ihres Lebens hatten
Arbeiter und Ingenieure die Geistesgegenwart, das Feuer aus
den Kesseln herauszureißen , um so vielleicht ein weiteres Un¬
glück zu verhüten. Tausende von Tonnen des, die Explosion
verursachenden Salzes lagern noch in anderen zerstörten Hal¬
len, ohne auch nur im geringsten explosiv geworden zu sein .
Die im Neubau begriffene Haritstoffanlage wurde ebenfalls
zerstört und an der Baustelle fanden Arbeiter der verschiedenen
Firmen den Tod. Ueberall, wo früher fleißige Hände sich regten,
bietet sich nun das Bild eines w ü st e n Chaos und grausigen
Trümmerfeldes . Es wäre zu wünschen , daß die Wirklichkeit
dem Optimismus der Fabrikieitung gerecht wird, welche den
Betrieb großen Teils nach vier Manchen wieder aufnehmen zu
können hofft. Welche Wege die Entwicklung des Werkes nun
nimmt , dürfte eine offene Frage sein . Erfreulich ist jedenfalls,
daß durch das Unglück nicht Tausende von Arbeitern brotlos
wurden.

Schade » durch die Oppauer Explosion
Worms, 27 . Sept . Durch die Oppauer Explosion hat in

Worms die Liebsrauenkirche am schwersten gelitten , «sämtliche
Fenster der Südseite mit Ausnahme eines 1814 eingesetzten
Glasgemäldes , im Seiten - wie im Mittelschiff, sind vollständig
demoliert. Der Schaden wird auf 250 000—300 000 Jl geschätzt.

Beisetzungen
TU . Ludwigshafen, 27 . Sept . In Frankenthal fand am

letzten Samstag für die dort beizusetzenden 31 erkannten und
13 unerkannten Toten des Oppauer Unglücks eine Trauerseier
großen Stils statt , an der sich die Einwohnerschaft nach vielen
Tausenden beteiligte. In Neustadt a. d. H . wurden am Sonn¬
tag elf Opfer der Oppauer Katastrophe, die von Neustadt stam¬
men, in einem Ehrengrab beigesetzt . An der Trauerfeier be¬
teiligten sich auch Vertreter der französischen Behörden.

Französische Geldspende
WTB . Paris » 27. Sept . Nach einer Meldung der Agence

Havas aus Mainz wird der Geistliche der französischen Be¬
satzungsarmee. Monsignore R e m o n d , sich nach Oppau bege-
berx,und dort für die Hinterbliebenen der Opfer der Katastrophe
eine Geldspende überreichen.

- - — .
. Seite \

Hilfeleistung für Oppau
TU. Ludwjgshafen, 27 . Sept Tie Arbeiter der Eisenbahn-wcrkstäite in so ch w e tz i n g e n haben für das Hilfswerk fürOppau einen Lohnabzug vorgenommen und rund 8 000 Jl zu¬sammengebracht. Die ' Arbeiter der Firma Hart und Hertelhaben für ^

die Geschädigten von Oppau uiit den Angestellten der
gleichen Firma rund 2000 <.U znsammeiigcbracht.

Ludwigshafen, 27. Sept . Die Badische Anilin -
f a b r i k hat bisher 5 Millionen für die Opfer der Explosions.
katastrophc bereirgestellt. Außerdem hat eine Kollekte unter
den Vorstandsmitgliedern mehrere hunderttausend . Mark er¬
geben . Tie Rheinische Kreditbank / hat weitere 10 000 -kt ge¬stiftet.

WTB . Saarbrücken , 28 . Sepf . Tie Regierungskom -
Mission des Saargebictes hat für die Opfer des Unglücks
von Oppau IW ÜM - L bewilligt.

DZ . Rohrbach b . H ., 26 . Sept . In der hiesigen Gemeinde
wurden durch Hanssammlung für Me unglücklichen Opfer ist
Oppau in kurzer Zeit 16U0Ö ..Ä gesammelt.

Pforzheim , 27 . Sept . Der Stadtrat hat in einer außer¬
ordentlichen Sitzung beschlössen, für die Notleidenden vo»
Oppau 18 8W M zur Verfügung zu stellen.

GemMsMtung
Ausländische Silbcrschieber

- t. Vom Freiburger Landgericht wurden vor mehreren
Monaten zwei luxemburgische.. Silberschieber, welche versteckt in
einem Kraftwagen 110000 ° fränzösischc 'und belgische

° Silber -
franken nach Deutschland schmuggelten, zu je zwei Millionen
Mark Geldstrafe und entsprechender Freiheitsstrafe verurteilt .
Auf die Berufung der Verurteilten , sowie auf die des Staats¬
anwalts hob das Reichsgiericht das Urteil , auf und «erwies tue
Sache zur nochmaligen Verhandlung , an die Srrafkammer Frei -
bürg zurück . In der ' nunmehr stattg.efuiidenen zweiten Ver¬
handlung konnte das Verfahren irur gegen den Kauim^ nn J «:s.
Hartmann aus Merkholz. (Luxemburg ), durchgeführt ner »
den , da sich der zweite, ein Hotelier Schale,et , durch die
Flucht aus dem hiesigen Untersuchungsgefängnis allem - wettern
entzogen hat . Das ' zweite gegen Hartmann erlassene Urteil
beläuft sich auf drei Monate Gefängnis und 50 000 Jl Geld¬
strafe, wovon die drei Monate und 12 500 -Ä durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt sind . . In Uebercinstimmung mit tcy,
ersten Urteil wurde auch ' wieder die Beschlagnahme des Kraft¬
wagens und der ' 110000 Silberfranken verfügt.

GemeirrdepoMik
Welfchncurent, 24. Sept . Man schreibt uns : In dem „Ge¬

meindeboten" Nr . 12 vom 17 . -sept . wurde von einem Mitglied
des Kaninchen- und ' Geflügelzuchtvereins die Behauptung auf-
gestellt , der Verein erhalte von der Gemeindeberw, . ung keine
Unterstützung. Diese -Behauptung ist eine Unwahrheit . . Es ist
schon zum zweiten Male , . daß jener Artikelschreiber, im „Ge.
meindebote" die Gemeindeverwaltung blotzzustellen versucht ,

obgleich ' gerade dieser Herr am allerwenigsten Grund hätte,
der Gemeinde ihre Armut vorzuwerfen . Von seiner Umlage,
die er vor dem Krieg bezahlte, kann sie auf keinen Fall reich
geworden sein . Wie es mit der Wahrheitsliebe dieses Herrn
steht , kann man daraus ersehen, daß er behauptet, die Ge-
mcinde habe zu :u letzten Male vor 3 Jahren Diplome gestiftet;
vor drei Jahren war aber noch Krieg, zu jener Zeit war der
Herr ' auch noch in ' 'Elsaß ansässig. Wahr ist , daß die letzten
Ausstellungsdiplome vor 2 Jahren gestiftet wurden . — In
einem anderen Artikel macht derselbe Herr an die Absage eines
militärischen „Familienabends " infolge der politischen Lage
allerhand schnodderige Bemerkungen, die erkennen lassen , welch
reaktionären Geistes Kind er ist . Sein Geld und Gehalt nimmt
diese Thronstütze natürlich unentwegt von der Republik; was
ihn aber nicht hindert , seinen Brotgeber zu verhöhnen. Wir
müssen uns fragen , wie der Herr dazu kommt, , zum

' Kirchgang
jetzt noch die Eisenbahneruniform nebst Degen ( ! ) zu tragen .
Ter übergroße republikanisch gesinnte Teil der Bevölkerung
faßt dieses Gebühren als eine Herausforderung auf und er¬
sucht dringend die Behörde, dem Herrn klar zu machen , daß er
zur Zeit in Baden ' Dienst tut und nicht in Elsaß und nicht
in Preußen .

Villingen, 22 . Sept . In der^
Äürgerausschußsitzung wurde

mitgeteilt , daß das Reichsverkehrsministerium die Errichtung
einer Eifenbahnbetriebswerkstätke auf dem Schwarzwald ins
Auge gefaßt ' habe, und daß hierfür Rotiweil in Frage komme.
E§ sei beabsichtigt , in dieser Hauptbetriebswerkstätte etwa 3000
Arbeiter zu beschäftigen / Außer Mottweil sei auch Villin¬
gen in Aussicht genormten gewesen man habe sich aber int
Hinblick auf technische Fragen für Rottweil - entschieden . Bür¬
germeister Lehmann erklärte , daß dem Gemeindrrat von dieser
Angelegenheit nichts bekannt -sei . Auch das Bezirksamt

'
weiß ^

nichts davon. Die Stadtgemeinde Villingen will nun Schritts
Unternehmens damit sie für die Errichtung der Werkstätte i»
Betracht kommt .

St . Georgen im Schwarzw., 22 . Sept . Für die am näck»
sten Miit .voch stattfjndende ' Bürgermeisterwahl haben die So¬
zialdemokraten den . Landtagsabgeordneten und Pforzheimer
Bürgermeister Stockinger als . Kandidaten aufgestellt. So
viel verlautet , stellen die bürgerlichen Parteien keinen Gegen¬
kandidaten auf.

Badenweiler , 24. Sept . Bürgerausschußsitzung .
Tie Wohnungsfrage wurde iü ' der letzten Burgeräusschuß .
sitzung hier besprochen . Hie . Gemeinde will eine kleine Siede-
lung auf den: Gelände unterhalb des Friedhofs schaffen . Der
Aufwand für das Objekt —: es sind zunächst drei Doppelwohn¬
häuser mit vier bis fünf Zimmerwohnungen in Aussicht ge¬
nommen — wird 400 000 bis 450 000 Jl betragen .

Geschäftliches . 1
Die Kriegskost und unsere Zähne ! ^

Wie Uns von sachkundiger Seite geschrieben wird, hat die
Ernährung während der ' Kriegszeit zweifelsohne einen nach¬
teiligen Einfluß auf die Beschaffenheit der Zähne ausgeübt .
Wie auf anderen Gebieten so auch hier hat es die Wissenschaft
verstanden, diese nachteilige Wirkung durch zweckentsprechendeMittel zu beseitigen. Auf Grund seiner langjährigen Erfah¬
rungen als Zahnarzt empfiehlt Paul B a h 'r Zahnpulver und
Zahnpasta eigener Zusammensetzung, welche unter der Bezeich¬
nung „Nr . 23" in den meisten Apotheken und Drogerien zu
haben sind . 6023

Man fordere ausdrücklich
JPfaFSpar- Glühkörper und
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^ * Karlsruhe , 28. September.
Geschichtskalender

28. September . 1811 - Der badische Revolutionär Hecker
in Eichtersheim. — 1828 - Fr . A. Lange, Philosoph und Natio¬
nalökonom , in Wald bei Solingen . — 1919 Generalstreik der
Eisenbahner in England. - . .

Karlsruher Parteinachrichten
Heute abeud Parteiversammluug !

Auf die heute abeud 8 Uhr im „Elefanten" stattfindende
Hauptversammlung sei «ochmalS hiugewieseu . Auf
der Tagesordnung steht die Berichterstattung vom
Görlitzer Parteitag . Genoffen und Genossinnen , er¬
scheint zahlreich!

Mittel- und' Siidweststadt . Am Donnerstag den 29. Sep-
lember findet im „Hohentwiel ", Ecke Hirsch- und Klaup.
rechtstraße , eine Komiteesitzung statt , wozu auch die Kassiererund Unterkassierer zu erscheinen haben.

Der oberbayrische Sumpf
'

Wie find wir , ach, so tief gesunken.
Wenn Bayern „Ordnungszelle " heißt.Das jedem Tropf und Erzhalunken
Asyl gewährt und Kränze schmeißt .
Wie kommt ein Stamm zu solchen Ehren,Ter weltfremd hockt im Waldgebirg?
Darf uns ein Hinterwäldler lehren
Aus Josef Filsers Wahlbezirk?
Der unberührt vom Zeitenwandel
Nur dann des Unmuts Wallung zeigt.Wenn über Nacht der Kaibihandel
Zurückgeht und der Bierpreis steigt ?
Dies Volk, das nur auf Weitzwurstfrieden
Und Fürstengnaden lenkt den Blick,
Kann Vorbild sein im Bockbiersieden,
Doch niemals in der Politik.

1 Ferdinand Madlinger
Die Wählerliste« Nachsehen

Die Wählerlisten liegen von heute bis Mittwoch ,6. Oktober zur Einsicht auf und zwar für die Innen -
stadt und Mühlburg im Erdgeschoß des Kaffee
Bauer (Eingang Lammstraße, Ecke Zähringerstraßef und
für die Vororte in den Gemeindesekretaria¬
ten . Sie können in der Zeit von varm. 10 bis nachm.
5 Uhr und am Sonntag von 10—12 Uhr eingesehen werden.

Wir halten die festgesetzte Zeit nicht für genügend ,
insbesondere Werktags sollte bis mindestens 6 Uhr
Ielegenheit zur Einsichtnahme geboten sein, denn viele Ar-
beiter haben erst um 5 Uhr, Angestellte sogar oft erst um
ö Uhr Arbeitsschluß . Eine Verlängerung der Einsicht¬
nahmestunden ist also unbedingt erforderlich , denn wem
es Werktags nicht möglich ist, wird den Sonntag benützen,
sodaß die Gefahr besteht, daß Sonntags ein Massenandrang
entsteht und dem könnte durch Verlängerung der Dienst¬
stunden am Werktag abgeholfen werden .

Beanstandungen können bis 5 . Oktober mündlich
oder schriftlich bei der Wahlgeschäftsstelle (Kaffee Bauer)
vorgebracht werden.

Wer in der Liste eingetragen ist, erhält per P o st k a r t e
Nachricht hiervon. Wer bis Montag keine Postkarte emp¬
fängt, der ist nicht eingetragen. Es ist deshalb Pflicht aller
Wähler, die keine Karte erhalten haben , ihre Eintragung
bei der Wahlgeschästsstelle (Kaffee Bauer ) bis längstens
5. Oktober zu beantragen.

Arbeiter, Angestellte , Wähler und Wählerinnen, ver¬
scherzt nicht euer Wahlrecht , bei der Wahl kommt cs auf
jede einzelne Stimme an ! ^

Wer darf zum Landtag wählen?
Das Landtagswahlgesetz vonr 29 . Juli 1920 sagt aus¬

drücklich , daß nicht nur Badener, sondern alle zur Reichs¬
tagswahl berechtigten Reichsdeutschen ohne Unterschied des
Geschlechts ihre Stimme abgeben dürfen, wenn sie im Lande
ihren Wohnsitz haben.

Wer also in einem badischen Ort seinen Wohnsitz hat,
d . h . polizeilich angemeldet ist, am 30 . Okt. 1921 20 Jahre
alt und in die Wahlkartei aufgenoinmen ist, wovon sich jeder
überzeugen kann, ist stimmberechtigt .

Theater . MH inrä Wissenschaft
Badischer Tondichterabend

Ueber den Tagungen der Modekünstler, ein künstlerisches ,
tieffurchendes Ereignis , welches gerade in diesen sturmüber -
flaggten Zeiten von äußerster Wichtigkeit ist, hatte man den
„Badischen Tondichter-Abend " fast ganz vergeffen : Das Kon¬
zerthaus war beschämend leer. Wir waren es nicht allein ,die kaum einen Hauch von einem Musikfest fühlen konnten, mit
welcher redlichen Feststellung — das mutz mit allem Nachdruck
bemerkt werden — wir produktive Künstler, Solisten und Or¬
chester nicht treffen . Ein Meister modernen Orgelspiels , Arno
Landmann , machte mit der großes Können verratenden
Komposition '

(Passacaglia in Cis-Moll ) eines uns unbekannten
Gustav Geierhaas bekannt. August Richard findet
für seine Gedichte einfache Melodien, die er mit reizvoller .Kla¬
vierbegleitung zu stützen versteht. Sie sind mit sicherem Ge -
kühl geformt und wurden von Hete Rechert mit Erfolg
gesungen. Eigengeprägter sind die drei Lenau -Lieder für Alt,
Streichorchester, Klarinette und Fagott von dem Freiburger
Franz Philipp . Das letzte heben wir hervor : „So oft sie
kann". Das war der stärkste Eindruck des Abends. Da war
aber auch eine erstklassige Sängerin , Paula Weber , mit
der Wiedergabe betraut . Möge sie recht bald im Konzertsaal
erscheinen .

Nun zu den Orchesterwerken. Friedrich Klose . Seine
synphonische Dichtung überschreibt er „Das Leben ein Traum "
— man denkt sofort an Calderon und Grillparzer . Der 2. Satz
— er wurde gespielt — trägt die Ueberschrift : „Ueber aller
Zauber Liebe". Man denkt wieder an Calderon. So denkt
man auch, wenn der Satz erklingt, an einen anderen : Er ist
ein treuer Jünger des großen Richard Wagner . Der Kompo¬
nist selbst schrieb eine kurze Einleitung dazu, weshalb weitere
Ausführungen uns erspart werden dürfen . — Unter A. Lo¬
renz/Führung entfaltete das in diesen Tagen sehr ange-
strengte Orchester bei dem Weißmann - Werke bestrickende
Klangpracht. Das Konzert für Klavier und Orchester birgt
feine Lyrismen . Das sehr Musikalische Frl . A. Klose saß am
Flügel . Wir hatten das Gefühl, als unterliefen ihr einige Ge¬
dächtnisfehler. Diese unselige Auswendigspielerell A r t b u r
Küste rer ist uns mit seinem «Lockruf " modern gekommen .
Wir glaubten ihn fester auf den Füßen und fester auf dem
Weg. welcher mit «Casanova" beschritten . Aber warum auch
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* Spende für Oppau . Die B e a m re n der M a s ch i n e n-

bau 'gesellschaft haben ' in . idealer Weise für die Opfer
von Oppau 6000 Jt gesammelt Ter Betrag würde an das Gc-
werkschaftskartell Mannheim abgesandt.

p. Unfall. Beim Anstreichen des Giebels an einem Hause
der Hauptstraße des Stadtteils Rintheim fiel ein Maurer¬
meister aus 6 Meter Höhe von einer Leiter herab, zog sich er¬
hebliche Verletzungen am Kopf , Armen und Beine zu, wurde
mittels »Krankenautos nach dem städt. Krankenhaus verbracht.

p. Zusammenstoß. Eine Zusammenstoß zwischen einem
mit zwei Pferden bespannten Lastwagen und einem Straßen¬
bahnwagen erfolgte in verflossener Nacht 11 .40 Uhr auf der
Durlacher Allee bei der Neubertstraße . Das Fuhrwerk wurde
zur Seite geschleudert , der Straßenbahnwagen beschädigt, Per¬
sonen wurden nicht verletzt .

Feriensonderzrug . Am Donnerstag , den 29. September/
nachmittags 5.36 Uhr, trifft ein Sonderzug mit 240 Karlsruher
Kindern , die in dem Kindererholungsheim Heuberg unterge¬
bracht waren , am Hauptbahnhof ein.

Landestheater . Als zweite Schauspielvorstellung der
Karlsruher Musikfest - Woche erfolgt am Freitag , den 80. Sep¬
tember, die Erstaufführung ' der Komödie „Der Bürger als
Edelmann ", der Moliereschen Komödie frei nachgeschaffen von
Hugo von Hoffmannsthal , mit der Musik von Richard Strauß ,
die in dieser neuen erweiterten Fassung hier zum erstenmal er¬
scheint . In dieser der Spielleitung Felix BaumbachI unter¬
stehenden Aufführung werden die zahlreichen Tanze , für welche
die- alte Lullysche Originalmnsik verwendet ist , von der Ballett¬
meisterin Fräulein Fanny Bourgeau einstudiert. Die kostüm-
liche Ausstattung hat Margarete Schellenberg ausgewählt : die
Bühnenbilder sind nach Angaben der Regie von Emil Burkaid
gestellt. Operndirektor Fritz Cortolezis leitet den musikalischen
Teil der Vorstellung. Der folgende Tag , Samstag , der 1 . Ok¬
tober, bringt die erste Wiederholung des „Urfaust" .

Oetigheimer Tellspiele. Am Sonntag , 2. Oktober , findet
die letzte Tellaufführung auf der Oetigheimer Frei¬
lichtbühne statt . Interessenten ist damit die letzte Gelegenheit
zum Besuche des prächtigen Tellspieles geboten .

Billiges Konzert im Stadtgarten . Auf das volkstümliche
Konzert heute abend im Stadtgarten fei hiermit nochmals
hingewiesen . . .

K '" r die Opfer von Oppau
Für die Opfer"tn Oppau gingen bei unserer Geschäftsstelle

weiter ein : Schimeck u . Eo . hier 100 Jt .

----- Karlsruher Herbffwoche 1921 j= j
Karlsruher Herbstmarkt

Der am vergangenen Sonntag und Montag im hiesigen
städtischen Viehhof und der srüheren Gotlesauer Kaserne stattge¬
fundenen Mast-, Zucht - , Nutzvieh - , Ferkel- und Pserdemarkt
hatte sich eines recht guten Zuspruchs zu erfreuen ..

Vor allem
war es der Mastviehmarkt , der eine ' schöne Anzahl
Prachtexemplare, Mastochsen , Mastrinder , St ' ere , Bullen und
ScAveine 'aufzuweisen hatte , so daß der Prämierungskommission
die Ausführung ihres Amtes nicht leicht wurde. . Beim Anblick
dieser Prachttiere hätte man sich leicht in den seligen Wohlstand
der Vorkriegszeit versetzt fühlen können , wenn einem nicht die
Mitztöne der exorhitant hohen Preise an die nüchterne Wirklich¬
keit erinnert hätten . Es wurden für schönste Ochsen und Rin¬
der, Lebendgewichtsprcise bis 1000 M pro Ztr . bezahlt, was
einem Schlachtgewichtspreis von 1700—1800, # pro Ztr . gleich»
kommt . Käufer ' waren , aus , ganz Mittelbaden erschienen , so
daß trotzt der hohen Preise der Absatz ein reger war . Preise
erhielten die Herren Viehhändler Ficht er , Dimer , Emme¬
rich , M a t h i s und T i e t h c-Karlsruhe , Julius Fröhlich
und B ü h l e r von Durlach.

Auf dem Pferde - , Nutz - und Zu ch t v i eh m a r k t,
der als solcher wohl als erster in Karlsruhe angesprochen wer- ,
den darf, waren es vor allen Dingen schwere Magenpferde, die '
in stattlicher Anzahl und teilweise in bester Klaffe vertreten
waren . Recht schöne Znchtfarren wurden ebenfalls augeboten.
Das Marktbild war auch vier ein recht belebtes und dürfte so¬
mit der Beweis für die Zweckmäßigkeit dieser Neueinrichtung
erbracht sein . ,

Tie Hafe 'ilaute ^ nischc Gesellschaft
Anläßlich ihrer diesjährigen Hauptvmfaminlmig besuchte

die Hascnbautechnische Gesellschaft unsere stadt . Sie traf am
Samstag % 10 Uhr mit -sondcrzug hier ein und wurde am
Babnhof namens der Stadtverwaltung durch Herrn Bürger¬
meister Schneider begrüßt . Die Teilnehmer begaben sich
mit Sonderwagen der städtischen « traßenbahn an den städt .
Rheinhafen und bestiegen dort die beiden von der .Wasser - und
Straßenbaudirektion gestellten Regierungsfchiffe „Honsell" und
„Tulla "

. Bei herrlichstem Wetter fand eine Hafenrund¬
fahrt statt, an welche sich ein Besuch der großen mit den

nicht ! Die Jugend stürmt vor, und wenn sie überzeugt, geht
alle Welt mit . » Das . war hier nicht unbedingt der Falt ; schien
uns doch manches gesucht . Zwei Fragen entscheiden seine Ent¬
wicklung : Hat er beweisen wollen, daß er „ modern" schreiben
kann ? (Einigen „ Easanova " -Kritikern ?) Oder sucht er mit
den musikalischen Ideen dieser zerrissenen, problematischen
Tage Gemeinschaft? schalst er sich durch die Probleme unserer
Zeit hindurch? Zwar : Ein Vollblutmusikcr darf nur schreiben ,
was notwendig ist . Nicht heute so und morgen anders .
Sprunghaftes ist ungesund ! Seine kölnische Oper „Easa -
n o v a " zeigt trotz alter Formen — das sind ja nur Gefäße —
in Neuland . Und warum ? Hier hat er in die Tiefe gelauscht ,
auf sich selbst gelauscht und Klang werden lassen , ivaS notwen¬
dig war . Hier drängt er hin zu den Lichtklängen himmlischer
Melodien, zu schlichter Größe , zu einfach -natürlicher Sprache.
Kurz : Zum Leben ! Und zum Schluß ein ernstes Wort : ' Tie
Blume erfüllt ihren Zweck am vollkommensten , wenn sie sich
aus dem Boden, in dem sie wurzelt , entwickelt , ihre Blüte ent¬
faltet , und — duftet . Dieser Duft ist ihr Wesen . — Unser
vielgeliebtes Landestheater hat sich riesig beeilt, dieses
Werk , das Kusterer eine Eigen st ellung gibt, den „Casa¬
nova"

, im Rahmen der Karlsruher Hcrbsiwoche — nicht aus¬
zuführen . Man holte einen Propheten von auswärts .
Schwer ists , ihr Herren , keine hohn gefüllte
Satire zu schreiben ! ! Trotzdem — wir geben die Hoff -
riung nicht auf ! — „Kirmes " , ein Orchesterstück von Al f r e d
Lo r e n z , erinnert eingangs an den Eingang des Schlußsatzes
des ersten Teiles von Georg Bizcts „ L 'Arelcsicnne"

, der Schau¬
spielmusik zu Alfons Taudels gleichnamigem Drama . Das
hnmorige Stück ist instrumental blendend ausgeputzt und ver¬
fehlte seine mehr auf Effekt gestellte Wirkung keinesfalls,
Alfred Lorenz wurde — wie zuvor Kusterer und Richard —
mit Beifall bedacht . Ein Lob dem Orchester ! M . Ft.

Karlsruher Konzcrtwoche
Gertrud Hepp, eine blutjunge Münchnerin , wogte hier den

ersten Schritt mit überraschen! em Glück Einen klanggesättig¬
ten Mezzosopran nennt sie th : eigen, der in allen Lagen Blüte
hat, der hervorstechende Schakung besitzt und die ernsten Lieder
mit reifem Können meistecr und auch die Seele qnirschwingen -
läßt. Gertrud Hepp wird ihren Weg machen, falls der Kon -
zettsaal ihr Herz frisch und gesund erhätr . falls sie Blasiertes ,
was wir leider an Höhe 'zu vemerken glauben, fernhält . Die
Begleitung hatte August Richard. M Ft . ,

_ _
<StUf5

neusten Verladeeinrichtnngew ausgestatteten Halle des Rhein.
Braunkohlensyndikats anschloß . Im Hof des Anwesens . dieser
Firma waren die Plane des Rheinhafens ausgestellt und eS
gab der städtische Hasendirektor, Herr S e e b o l d . an der Hand
derselben kurze Erläuterungen über die Entstehung und Ent¬
wickelung des Karlsruher Hafens . Der Hafenbesichtigung
folgte ein kurzer Rundgang durch den Stadtgarten . Nach dem
Mittagessen in der, städtischen

'
Tiergartenwirtschaft , bei dem der

Herr Oberbaudirektor
.
Dr . Wende muth - Hamburg den

Dank der Gesellschaft für den herzlichen Empfang aussprach ,
begaben sich die Teilnehmer in die Technische Hochschule, um
daselbst unter Führung der Herren Professoren Dr . Ammann , ^
Dr . Prob st und Dr . R e h b o ck, das neue Verkehrsmuseum,
das Betonbau -Laboratorium und das Flußbau -Laboratorium
zu besichtigen . Tie Versammlung war von dem Besuch

' in
Karlsruhe hochbefriedigt .

Konzerte. Nachdem nunmehr wieder die Ttadtgartenson -
zerte stattfinden , werden auch die im Programm der Herbst¬
woche noch vorgesehenen öffentlichen Promenadekonzerte, und
zwar : Mitttvoch, den 28. ds . Mts ., von 6—6y3' Uhr, auf dem
Schloßplatz (Musikvereiu Harmonie ), Donnerstag , den 29. ds.
Mts ., von 5—534 Uhr, auf dem Friedrichsplatz (Feuerwehr»
kapelle ) , Samstag , den 1 . Oktober, von 4%—5 Uhr, auf dem
Ludwigsplatz (Musikvereiu Karlsruhe ) , , zur : Ausführung
kommen .

AbsMMe; aus der Kurkriiher Schul»
mMtmg

„Demokratisierung der Verwaltung " lautet eine alte For-
derung aller jener , die auf dem Boden der neuen Staatsord »
nung stehen . Es ist nämlich ein unmöglicher Zustand, wenn
wohl die Spitzen der obersten Behörden neuzeitliche Männer
sind , aber die Nachgeordneten Stellen noch ganz in den Händen
der Vertreter des alten »Staates sich befinden. Wohlerfahren
in allen Ränken und Schlichen der Bürokratie , wenden sie allen
Scharfsinn auf, den neuen Geist von ihren Amtsstuben sern-
zuhalten .

Ein Musterbeispiel einer solchen Behörde ist das Karls¬
ruher Volksschulrektorat. Der Stadtschulrat ist die Verkörpe¬
rung des alten absoluten Staates . Dazu kommt noch , daß er
schon vor dem Kriege Hauptmann war und den ganzen Krieg
an der Spitze einer Genesendenkompagnie in Karlsruhe mitge¬
macht hat . ES ist eine bekannte Tatsache, daß solche Ossiztere
oft mehr von dem militaristischen Geist durchtränkt sind, als
Frontoffiziere . Die Oberlehrer erscheinen von Zeit zu Zeit
vor ihm, um seine Befehle zur Weitergabe entgegenzunehmen.
Die Klassenlehrer gelten genau so viel bei ihm, wie die Sol¬
daten des alten Staates , nämlich nicht s . Schon der leiseste
Versuch , ein Mitbestimmungsrccht zu erhalten , rnacht ihn ner¬
vös . Er allein hat zu bestimmen, die unter ihm haben schwei¬
gend zu gehorchen . Wohl gibt cS mm . Tienststelleriausschuß.
aber er ist lediglich Gegenstand '

zu der Preisfrage : wie kann
ich seinen Einfluß ausschalten ?

Ein Beispic! stadtscbulräilicher Willkür hat vor kurzem die
Karlsruher Lehrerschaft in ungeheuere Erregung versetzt . Tuxck,
den Vollzug der neuen Besoldungsordnung kam eine Anzahl
Karlsruher Lehrer in die Gehaltsklasse 9. Ter Dienststellen»
ausschuß verlangte , daß er zu den Vorschlägen an das Mini -
sterium bezüglich der Einreihung gehört- werde. Jede Mitwir¬
kung wurde aber rundweg abgelehnt. Ter Stadtschulrat und
der ihm gesinnungsverwandte , über sonst sich vorsichtig ini Hin¬
tergrund haltende Rektor, haben ganz allein die Vorschläge ge»
macht . Natürlich war alles sehr gespannt, was die beiden mit.
einander ausgebrütri haben . Nun zeigt es sich, daß mehrere
Herren , von denen » tan weiß, daß sie in besonderer Gunst ber
der städtischen Schulverwaltung stehen , einer großen Anzahl
älterer und tüchtiger Kollegen vorgezogen wurden . Selbstvcr-
siändlich tragt ' man sich nach den Gründen dieser Bevorzugung.
Tienstzeugnisse, auf die die Herren Bürokraten sich so gerne
berufen, können nicht der Grund gewesen sein , denn unter
den Uebergangenen sind solche mit weit besseren Zeugnissen
und mit der besten Note in den amtlichen Prüfungpbescherden.
Tie genaue Kenntnis der Dieuitführung der Betreffenden kann

. auch nickst ausschlaggebend gewesen fern , denn mancher von den
Uebergangenen hat der Stadtschulrat überbaupt noch nicht rm
Unterricht kennen gelernt . Man kann ruchig behaupten daß
der Stadtschulrat keine Personalkenutnis aus eigener Anschau¬
ung hat . Tie Mehrzahl der ihm Unterstehenden hat er ,

über- ,
Haupt noch nicht in der Schule gesehen . Er scheint sich in der,
Hauptsack,e auf das Urteil feiner Obrrlehrer zu verlaßen . In
den weitesten. Kreisen der Beteiligten besteht die feste Ueber »
zeugung, daß nur außerhalb dds Dienstes liegende Gründe
für divsen Entscheid des Stadtschulrats maßgebend waren.
Sollte vielleicht die Lieferung vrn Erdbeeren aus dem Schul¬
garten oder die Anlegung eines Privatgartens rm Unterbe-
wußlsein der maßgebenden Herren mitgespielt haben, oder die
Zugehörigkeit zu einer bestimmten Clique ? Oder waren es
sonstige Eigenschaften dieser Bevorzugten , die allgemein nach
obenhin zu empfehlen pflegen ? Auf jeden Fall protestiert die
Karlsruher Lehrerschaft leidenschaftlichst gegen diese Günst¬
lingswirtschaft.

Haben der Stadtschulrat und im Rektor auch bedacht,
welche seelischen Wirkungen sich bei den Zurückgesetztcn für den
ganzen Rest ihres Lebens notwendigerweise einstellen muffen?
Welche Belebung wird ihre Dienstfreudigkeit dadurch erfahren ?
Den Herren muß unter allen Umständen und mit allen Mit¬
teln beigebracht werden, daß die Zeiten für solche Willkürlich -
keiten endgültig vorbei sind . Waschlappigkeit und knechtseligs
Gesinnung , Kriecherei und Liebedienerei sind schon in genügen
dc:ii Maße vorhanden , sie brauchen liicht noch von oben künstlich
gezüchtet zu werden. Wohin dieses System führt , hat sich schon
in dem vorliegenden Falle gezeigt. Einer der Uebergangenen
hat vom Rektor die Angabe der Gründe zu seiner Zurücksetzung
verlangt und die Nächftbeteiligten ausgefordert, sich seinem
Vorgehen anzuschließen. Aber die meisten haben es abgelehnt,
aus der erbärmlichen Furcht, weitere Schädigungen gewärtigen
zu muffen. Denen sollte die Organisation in künftigen Fällen
beibringen, daß für sie nichts getan werden kann , wenn sie sich
selber nicht ihrer Haut zu wehren wagen. Wenn es den Her¬
ren nicht möglich ist, sich in die neue Zeit zu finden, so sollte ,
sich der Stadtschulrat nach einem anderen Wirkungskreis Um¬
sehen . Der Rektor aber gehört dahin, wohin er schon vor zwei
Jahren von alters wegen gehört hätte : in den Ruhestand. —?—■

Valuta -Bericht vom 27 . September
Markkurs in der Schweiz zirka 4 .80 Cts . Auszahlung Hol¬

land notierte 40.00 M per holl. Gulden . Schweiz notierte 21 .50
per schw . Fr . England notierte 460X M per Pfd . Sterling .
Frankreich notierte 8 .8234 <M per frz . Fr . Neuyork notierte '

124,25 M per Dollar .
Wetternachrichtendienst der Badische » Landes »

Wetterwarte vom 27 . September 1821
Bei fortdauerndem Hochdruckeinfluß sind die Temperaturen

nachts bis auf 4 Grad zurückgegangen, in freien Lagen ist es
zu Nachtfrösten gekommen .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag nacht : heiter,
trocken, am Tage mild, nachts sehr kühl. - >

^Kassenstand des Kbelns
Schusterinsel 102, gest. 2 ; Kehl 192, gef . 3 ; Maxau 351 ,

gef . 2 ; Mannheim 223, gef. 2 Zentimeter .
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Am-, Spicu Md Sportseft der Kürlrmhtt
Boldsschlile

^
Ls war eigentlich^ kein Fest , das sich gestern mittag am

dem Sportplatz des Karlsruher Fußballvereins abipielle, son¬
dern die ganze Veranstaltung trug nur den Charakter eines
Lpiclnachmittags mit Wettkämpfen. Das Volks 'schulrekiora :
batte auch bekannt gemacht, daß im Hinblick aus das schwere
Unglück in Oppau die Veranstaltung des sestlichen Charakters
entkleidet wird . Gewiß an und sür sich sehr lobenswert. Der
Uneingeweihte mutzte zwar glauben, daß im Programnr Belu¬
stigungen aller Art , Tänze usw . enthalten waren , die nun in
Wegfall kommen . . Doch so war es nicht. Tie Programmnum -
mern, die den festlichen Charakter enthalten sollten , bestanden
nämlich in einem Aufmarsch , in Freiübungen und Schüler,
chöre », also ganz harmlose, rein turnerische und gesangliche
Darbietungen . Daß ein Aufmarsch und die Freiübungen einen
festlichen Cbarakrer tragen , wird außer dem Volksschulrektorat
fein Mensch glauben . Wenn die Ansicht der Leitung richtig
wäre, dann härte die ganze Veranstaltung ^ nicht itattsinden
dürfen. Daß auch die schülerchöre in Wegfall kamen , ist uns
nicht recht ersichtlich, wo just zur selben Stunde im Dladtgarten' in Konzert stattfand, bei dem gewiß keine Trauerchöre zu Ge -
oör kamen . Also hier war Konzert, in den Kaffees ebenfalls
und den Volksschülern verbietet man Lei ihrem „Turn -, Spiel -
und Sportfest" einen Aufmarsch , sowie die Freiübungen und
besang . Wir finden den Standpunkt des Volksschulrektorats
iehr engherzige , der nur bewirkte, daß die ganze Veranstaltung
oerhnnzt war, weil durch den Fortsall vorstehender Darbietungen
eine würdige Einleitung fehlte, welche die notwendige Stim -
mung gebracht hätte. Daß die Organisation mustergültig war,
können mir nicht behaupten, im Gegenteil, es tat jedem prak¬
tischen Turner und Sportler im Herzen weh, wenn er sich
den Betrieb näher anschauie .

Was weiterhin fehlte , war der Massen besuch durch die
Erwachsenen . Wohl 'hatten sich eine stattliche Anzahl Eltern ein¬
gesunden, aber diese Veranstaltung hätte einen stärkeren Besuch
erhoffen lassen, insbesondere da ein etwaiger Reingewinn der
Kinderbilie zugefallen iväre. Es mag sein, daß die ungenü¬
gende Reklame zumreil schuld und unglücklicherweise im amt¬
lichen Führer der Heroslwochc der heutige Mittwoch als Tag
der Veranstaltung angegeben ist.

Aber den Hauptteil der Schuld dürfte am mangelnden
Fnteresse liegen. Ja , wenn es eine „Modeschau " oder ein
Pferderennen oder ..Länderwettkampf" gewesen wäre, hätten
sich auch Leute mit schwerem Geldbeutel in Masse eingefunden,
rbcr so war es eben nur eine Veranstaltung der Volksschule .

Im Gegensatz zu obigem , trüben Bild standen die Leistungen
dir Mitwirkenden, die unter den obwaltenden ungünstigen Ver¬
hältnissen als gute genannt werden können. Die Knaben
betätigten sich in Einzel - und Maunschastswettkämpfen ( 100
Meter -Lauf , Weirsprung . Ballweitwurs , Tauziehen und Pendel -
stafette) . Für die Mädchen waren Wettspiele vorgesehen ,
wie Trciball , Wanderball mit Wcttlauf , sowie Grenzball . Am
Schlüsse des Programms nahm Herr Stadtschulrat Dürr die
Preisverteilung vor und richtete an die Schüler eine Ansprache ,
nt der er seine Freude über die Hingabe der Teilnehmer an
- er Veranstaltung Ausdruck verlieh und auf das entsetzliche Un¬
glück in Oppau hinwies.

Zum Andenken an den Tag erhielt jeder Schüler eine von
einem Turn - und Sportfreund gestiftete Vorstecknadel (die

- ier F der Deutschen Turnerschaft auf schwarz -rot -goldenem

M ittwoch , den 28 . September 192i

Untergrund darstellend, was wir hiermit nur registrieren ). Die
Sieger wurden mit einem Diplom belohnt.

Das Ergebnis der Wettkämpfe ist folgende- :
Dreikampf (100 Meter -Lauf, Weitsprung und Ballweit¬

wurf ) : 1. Knauf H., Tullaschule 1. 53 Punkte ; 2. Vilgis H.,
Nebeniusschule 1 , 46ch ; 3. Hoffmann W . , Südendschule 1 , 45,5 ;
4 . Weiß H.. Südendschule 1, 43 ; 5. Dilli M.. Südendschule 1,
42,5 ; 6. Hörth K-, Nebeniusschule, 41 ; 6. Stöber H-, Südend »
sckiule 1 , 41 ; 6. Dörr H ., südendschule 1 , 41 ; 7. Mänikle K .,
Südendschule 1, 40,5 ; 8. Schaub A-, Mühlburg 1 , 40 ; 9. Lang-
pctcr A„ Mühlburg 1 . 39,5 ; 10. Heidt H . , Schillerschulc , 39 ;
10. Geiger Fr ., Südendschule 1 , 38,5 ; 11 . Kleiber Fr . , Nebenius¬
schule 1, 38,5 ; 12. Möglich 9t , Tullaschule 1 , 38 ; 13. Dirnagl
Th ., Südendschule 1, 37 ; 14 . Voigt 9t , Südendschule 1 , 35,5 ;
14 . Buttmi 9t , Mühlburg , 35,5 ; 15. Lümpp K ., Nebeniusschule 1,
85 ; 16 . Tschann E ., Südendschule 1 , 34 .5 Punkte .

ManaschaftSkLmpfe: A. Knaben : Pendel st afette :
1 . Südendschule 1 : Klasse 8,3 ; 2 . Nebeniusschule 1 : Klasse 8,4.
Tauziehen : 1 . Tullaschule l : Klaffe 8,1 ; 2. Schillerschule:
Klaffe 8 .

Mannschaftskämpf 6 . Mädchen : Dreiball : 1 . Mühl¬
burg 2 : Klasse 8,13 ; 2. Karl -Wilhelmschule 2 : Klasse 8,2 ;
3. Südendschule 2 : Klasse 5,5 . Wanderball mit Wett¬
laus : 1 . Pestalozzischule: Klaffe 8,9 ; 2. Schillerschule: Klasse
8,6 ; 3. Gutenbergschule 2 : Klasse 8,11 . Grenzball : 1 . Töch¬
terschule , (Hebel-Markgrafen ) : Klasse 8,4 ; 2. Töchterschule
(Hebel - Markgrafen ) : Kläffer 8L ; 3. Tullaschule 2 : Klasse 8tl .

Mit einem Handballspiel zwischen zwei Klaffen der Ne -
beniusschulc und einem Schlagballspiel Tulla —Karl Wilhelm¬
schule (außer Wettbewerb) fand die Veranstaltung ihren Ab¬
schluß . _

Letzte Nachrichten
13,5 Milliarden Defizit bei der Eisen¬
bahn — 300 gige Erhöhung der Tarife

Berlin , 28. Sept . (Morgeublätter .) Das Defizit für
die Reichseisenbahne» für 1920/21 betrügt 13,5 Milliarden
Mark. Die Tariferhöhung » um 30 Prozent ist
daS Mindestmaß des Erforderlichen.

Die Untersuchung über die Vorgänge
im Leunawerk

Berlin , 27 . Sept . Der Untersuchungsausschuß des preußi -
schen Landtags nahm heute seine vor einer Woche wegen des
Görlitzer Parteitags unterbrochene Arbeit wieder auf . Ange-
stelltenratsmitglied Kneip-Leuna bekundete , größere Diebstähle
ouf dem Leunawerk vor dem März -Putsch seien ihm nicht be¬
kannt. Im Leunawerk habe scharfe gewerkschaftliche Disziplin
geherrscht . Ein Kampf um das Leunawerk sei dem Angestellten¬
rat von vornherein als aussichtslos erschienen , da die Bewaff¬
nung der Arbeiter durchaus unzureichend gewesen sei . Die
Einnahme des Werkes durch die Schupo sei fast ohne Gegen¬
wehr erfolgt. Es seien höchstens 600 Gewehre vorhanden ge¬
wesen . Die Arbeiterschaft und die Angestellten waren gegen ,
die Stillegung des Werkes, da dies zweifellos längere Arbeite - 1
lcsigkeit nach sich ziehen mußte . Die Notstandßarbeiten wurden I
stets aufrecht erhalten .Erschießungen nach der Einnahme hat !
der Zeuge nicht gesehen . — Der Zeuge, Generaldirektor Heinold I
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von derselben Gewerkschaft , kam als Ersatz sür den bei dem
Kapp-Putsch erschaffenen Generaldirektor aus Westfalen und
war entsetzt über den gewaltigen Umfang der Diebstähle. Die
Holzdiebstähle allein machten im Monat mehrere 100 000 Jl
aus . Die Löhne feiert vielleicht etwas niedriger als die in hcn
umliegenden blühenden Industrien .

' Der Zeuge ist der Ansicht,daß heute noch zahllose Waffen im Mansfeldischen vorhanden
sind . Möglich sei die Unterbringung - von Waffen in allen
Schächten . Er bekundet noch auf Befragen, daß .Hand in Hand
mit den Zuständen in Eisleben eine Verringerung der Arbeit»,
leistung ging. In einem Monat habe das Wert eine Einbuße
von 13 Millionen Mark gehabt. Wäre der Zustand so geblieben,
so wäre es ruiniert worden. — Nächste Sitzung : Dienstag vor¬
mittag.

geitungsverbote
Oppeln, 28 . Sept . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

meldet, daß die Jnteralliierie Kommission mit , Wirkung vom
heutigen Tage den „Berliner Lokalanzeigcr" und den „Tag " we¬
gen eines Artikels, überschrieben , „Amerikanische Hilfstätigkeit"
auf - die Dauer von einem Monat verboten habe .

Berlin , 28. Sept . Das Berliner Organ der UnaRhängigeo
die „Freiheit" ist für Bayern verboten worden.

Die Unruhen in Irland
TU. London, 27. Sept . Die Unruhen in Belfast dauern am

Es wurde viel auf Soldaten geschossen. Vier Mann wurden
getötet und 50 verwundest Infolge der schwierigen Lage sind
strenge militärische Maßregeln getroffen worden. Die meisten
Stadtviertel sind mit Militär besetzt. ES sind von London aus
noch Verstärkungen nach Belfast entsandt worden.

Räumung des Burgenlandes
Wie der «Neuen Freien Presse " aus Budapest gemeldet

wird, hat die ungarische Regierung das 5 . Ultimatum deH
Botschafterrats , das bekanntlich eine zehntägige Räumungsfrist
für das Burgenland vorsieht, bereits beantwortet . Sie erklärt
sich in ihrer Antwort bereit, in voller Einhaltung des Friedens -
Vertrags von Trianon die Räumung zu vollziehen .

Schriftleitung : Geors SchSpslin . Verantwortlich : sür Ar-
ttkek. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
sür Badische Polifik . AuS dem Lande, Gemeindevolitik. Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau. Genos-
senschaftSbeweaung, Jugend und Svort , Briefkasten Josef Eiselr ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Sriefkasten der Redaktion .
Th. Z., Akademiestraße Tie ganze Sache ist natürlich em

elender Schwindel.
Offenburg . Karte kam erst Dienstag mittag an . Hin -

weis konnte also nicht mehr gebracht werden . _

Der Ttadtauflage der heutige« Ausgabe ist ein Prospekt
der Münchener Werkkunst , Inhaber Maximilian Für «,
rzr , Ädlerstratze 4, Leigegeben , weichen wir unfern werten Le¬
sern und Leserinnen besonderer Beachtung empfehle ». 6224

Arbeiter ! Werbet färbt« Uolbsfre » «
'
«.

Offeriere mein großes Lager in .

Reise- u. Hand-Koffern
echt Rohrplatten - und echt Vulkan • Fibre • Koffern

sowie Damentaschen , Besuchstaschen ,
Aktenmappen , Musikmappen , sowie
sämtl . Reise - Artikel u. Lederwaren .

— Eigene Werkstätte . — 6091

Sprzial - Cic8chfi.lt lür Reiueartlkel n . Lederwnreu

B . Klotter
Krouenstrafie 23 Karlsruhe Telephon 2618

Welt -Kino , Kaiserstr . 133
Der Schwergewichtsmeister und populärste deutsche Boxer

Haas Breltenstr &ter in

Der Held des Taffes
Sensationsschlager in sieben Akten .

Außer unzähligen Sensationen ist in diesem Film der große
Boxmatch Breitenstrfiter mit dem amerikanischen Champion

Logget festgehalten . Außerdem :

N — 1- — JJ __ | Das Rlesen-FUmwerk
II EK lf I mit Sylvester - Schäfer

w IW V in der HanptroUe .
Mit diesem Film ist ein Preisausschreiben von 760 OOO Mb .

verbunden . Jedermann kann gewinnen . 6221

Para-Liquor Cherry-Brandy
Curagao orange Vivat <SI

öiNNER A .- G . , KARLSRUHE-ORÜNWINKEL.

röfcSE

LebeksbeiMfnMmn
Karlsruhe.

Bestellungen auf prima

Weißkraut
zum Einfchneideu

werden in unserenLaden cntgegengenommen.
Die Abgabe findet nach Eintreffen gegen
Barzahlung in unserem Hauptlager , Roon -
straste 28 , sowie in den Vorortsverkaufs -
stellen Daxlandcn » Mühlburg (Rhein-
«ratze) , Rintheim , Rüppurr und Ettlingen
statt . 6218 Ter Borstand .

DM,Ahm KM
Buchdruck. Bolkifrrund

Lnisenstraße 24 .

Beachten Sie unsere Schaufenster bei den Finnen :
St. Esmann , Kaiserstr. 229 ; Fritz Fischer , Kaiserstr . 148 ;

Drogerie Carl Roth , Herrenstr. 26/28.

Diplome , Sichenkränze
Festabzeichen .

Lose , Tanzabzeichen , Eintrittskarten etc .

Bernhard minier, Papier&andluag s
Telephon 6366 Karlsruhe Kaiserstr . 235 .

für « ein und Most
Ob$t«in $cblacifäj$er - Bottiche
jeder Quarihlm und jede Größe zu vorteil¬
haften Preisen , sofort lieferbar .

Faßsabrik Louis L. Stern 4t Cie .
Karlsruhe und Berghausen bei Durlach .

Telephon 82» Karlsruhe

Tüchtiger , arbeitsfreudiger

Maurer
Lik "2£* sofort geruckt.

Offerten unter Nr . 6211 an das Volks»

freundbüro erbeten.

Artet«!

Eiu bereits neuer

DmrbrMdoseii
für Wirtschaft geeignet , zu

verkaufen. 6117
Wipf , Weltzienstr. 3», 2.St .

Lese« Sie besm
Tie Garte « und

Hof bestellen

Lehmeister -Vöcherei
Busgestaltung des

Gartens.
Gartenhäuser (200)
Die Gartenlaube (323/4)
Gartenteich und Freiland¬

aquarium (115)
Wegebau im Garten und

Park (305 ) '
Rasenanlage u .Pslcge(304)
Schutz - u . Zierhecken (230)
Ziersträucher (78)
Die schönsteu Laubbäume

(297)
Koniferen od . Nadelhölzer

(142)
Würz » und Arznei¬

pflanzen (287)
Gartenbau u. Blumen¬

zucht.
Der HauSgarten (1)
Zimmergärtnerei (2)
Ballon und Fenster im

Blumenschmuck (131)
Der Borgarten (302/3 )
Anzucht und Pflege der

Rosen ( 159)
Schädlinge derRose (220/1 )
Ausdauernde Schatten¬

pflanzen (143)
Die schönsten Stauden

(114)
Blumen - und Teppichdeete

_ __ (360/2 )
Jedes Bändchen mit zahl¬
reichen anschaulicheu Ab-

biwungen .
Jede Rümmer Mk . 1 .20
mit xO °/o Kleinhandels¬

zuschlag.

Zu beziehe» durch die
Volksbuchhandlung der
Soz. Partei Karlsruhe

Adlerstraße 16.

^ Sbersll

fst. geröst.

Kaffee
versch . Preislagen
offen u . abgepackt

Mischung
mit 10 —25 —50 %

Bohnenkaftee
VsPld . Pakete .

Kaffee-
ZllSatZ
beste Rohstoffe
1lt Pick . Pakete .

ICHRIST1AN PIEMPD
| KARLSRUHE
| KAFFEE-JMPOCT-6ROX6QSrH*
I CQlDmWAPeriORttSHANDWNC
L ESSIO-ÄPSENFFABRIK
^ GEWUBZMÜHUN

55HANDU1H#
ABRIK .
U£N M

M
Sie erhalte n
Qualitaf!

Mehrere tüchtige 6198

7ach -Arbeiter
finde» Beschäftigungbei

Th . L O. Hessig
Hirschstraße 40 Betonbau Hirschstraße 40

t

v
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Telegramm
Ankommen mehrerer Waggons

Sclilafzlmmer, Spoisszimmsr, Herrenzimmer
komplette Küchen , welche trotz der allge¬
meinen Preissteigerung zu sehr massigen
Preisen verkauft werden . 62is

i- Z3it( e um Besichtigung. „ .

S . Krämer
Möbel - und Bettenhaus

KLsiMeXMtBr . 30
== = == Telephon 4263 . = ====

LMW Handelsschule.
Wir eröffnen am 3 . Oktober , abends 7 Uhr

jnen Fachkurs zur Einführung in das Brrkchrs -
oesen. Es gelangen zur Behandlung : Allgemeine
SerkehrSfragen, Eisenbahngefchichte, Perfonentarife ,Güterverkehr und Gütertariffragen . Kursleiter ist
»er Borstand der Berkehrsavteilung der HaudelS-
lammer Karlsruhe .

Anmeldungen werden täglich in der Kanzlei,
stfrkel 12, entgegengenommen, woselbst jede weitere
Auskunft erteilt wird . 2138

Die Direktion .

Bekanntmachung
über die Jnzahlunggabe selvstgezeichneter
Kriegsanleihe durch den Schenker im Falle des

8 13 des Gesetzes über das Reichsnotopfer .
Aufgrund des § 43 Abs . 5 deS Gesetzes über

das Reichsnotopfer wird hiermit folgendes be¬
stimmt : „

Ter Schenker (Zuwendende ) kann den Teil
des Notopfers , dessen Schuldner der Bedachte
ist (8 13 ALl . 3 des Gesetzes ü &ft das Reichz -'
notopfer ) , durch Hingabe selbstgezeichneter
Kriegsanleihe zum Vorzugskurse nach § 43 des
Gesetzes entrichten , wenn er die Erklärung , daß
er diesen Teil selbst entrichten will (8 1 der
Ausführungsbestimmungen zum Gesetz zur Ab-
tnderung der Gesetze über das Reichsnotopfer
and die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs
mm 6. Juli 1921 — Reichs - Gesetzbi . S , 838 —)
binnen einem Monat nach Zustellung des einst ,

weiligen Steuerbescheides über feine eigene
Abgabeschuld gegenüber dem zuständigen
Steuerlommissär abgibt .

Wird die Erklärung bis zum 31 . Oktober
1921 abgegeben , so steht dem Schenker das in
Abs . 1 bezeichnete Recht auch dann zu, wenn die
Frist von einem Monat schon vorher abgelau¬
fen ist.

lieber die Erklärung erteilt der Steuerkom -
mistär dem Schenker eine Bescheinigung .

Die Frist zur Hingabe der Kriegsanleihe aus
den vom Schenker zur Zahlung übernommenen
Betrag (8 . 13 Abs. 3 des Gesetzes ) beträgt einen
Monat ; sie beginnt mit der Zustellung der Be¬
scheinigung . 2187

Berlin , den 3 . September 1921.
Der Rrichsminister der Finanzen .

Im Aufträge : von Laer .

Invalidenversicherung der unständig beschäftig -
te « Personen im Stadtbezirk Karlsruhe .

Für unständig Beschäftigte gilt als Jahres¬
arbeitsverdienst das ÜMfache des OrtSlohns ,wie er durch das Oberversicherungsamt festge¬
setzt worden ist. An dieser Bestimmung hat auch
das neue Gesetz über die anderweite Festsetzung
der Leistungen und der Beiträge in der sftiva .
stdenversicherung nichts geändert . Unter Zu¬
grundelegung des zur Zeit im Stadtbezirk
KariSruhe nebst Bororte gültigen Ortslohns
haben demnach ab 1. Oktober ds . Js . aus¬
schließlich zu kleben :
a) die männlichen unständig Beschäftigten über

2i Jahren Beitragsmarken der Lohnklaste C
zum Preise von 5.50 <M ,

b) alle übrigen unständig Beschäftigten ohne
Unterschied von Alter und Geschlecht Bei¬
tragsmarken der Lohnklasse B zum Preise
von 4.5V Jl . 2168

Karlsruhe , den 24. Sept . 1921. O .Z . 139
Bad . Bezirkkamt — Bersicherungsamt .

Städtische Szrarkasse.
Die Kasten unserer Giroabteiluug bleiben am

Freitag , de » 3« . September lf». IS . den ganzenTag geschiosteu .
In dringenden Fällen wolle man sich an die

Direktion wenden .
Karlsruhe , den 21 . September 1921. 2133

S «; August Alt
empfiehlt sämtliche Farben

trocken und strichlet tig sowie
% Fu -sbodenhicke u. IVachsbeize

hrenzstrasse 17 , Telelon 2883

Während der

BadifcbenHerbftwocbe
empfehle besonders preiswert

M
erren -Hemden € 209
erren -Leine -Kragen
erren -Sport -Kragen
erren -Sportnadeln , Neuheit
erren -Tarniacken
crreniHosentrtlger
erren -Sockenhaltep

sowie Neuheiten ln Strickbinder ,
Selbstbinder , Krawatten aller Art .

Karl Holzsehuh
Werderstrasse 48 .

ooooeoosooooooo i
o Restaurant O

§ Stadt Güttingen §
O Ecke Morgen- u. Schützenstraße. Q
ED . Der Unterzeichnete beehrt sich

dem verehrl . Publikum, besonders der
aas Nachbarschaft , die höfliche Anzeige zu fumachen, dass er obiges Restaurant
V käuflich übernommen und in Betrieb
O genommen hat. Dabei wird er sich O
Q zur Richtschnur nehmen : durchaus Q
0 reelle Bedienung der Gäste bei Q
gy möglichst billigen Preisen . ^Reine Weine , Schrempp - und Kulm- JESr bacher Biere. 6228
O Restauration zu Jeder Tageszeit . Q
Q Gut btlrgerl. Mittag - und Abendtisch Q

in und ausser Abonnement .

8
Es ladet ergebenst ein

Franz Welsch .
8

00000080000000

Eich. Sittel
Uhrmacher -Meister

AmStadtgarteni , Hanptbahnbof
Telephon 2540.

8RT Moderne
Zimmer-Uhren.

Billigste Bezugsquelle.
Größte Auswahl .

Reparatur - Werkstätte .

Müllern Hilf §Mt
liiniiiHfiü ü . Merkrauj

6139nimmt gerne entgegen
2ttfeed Maurer , Grünwinket .

Eigenes Fuhrwerk vorhanden.

RW ckgetrosse«:
Haselburter, I^anäbuller,
Margarine, Käfe allerHrt

zu billigsten Tagespreisen.

Milchzetrteale »
Lautervergstratze 3. «-i»

Rleitfer, Schuhel
,
6tiu»«r6eit

Wäsche, Möbel , kaufen
Sie am billigsten im
An - « . Berkanfsgeschäft
Glotze, . Zähringe »
stratzeSS a » Teleph . 3488 .

KURT HEINIG :

Oiegroße
Ausrede

von der
erdolchten Front
UrorScke»»«« Material d»i>
Dokument«!, ZabUn u-preffe-
zukerun-»« 1" » bwebr »er
niederträchilgrnVerleumdung .
Ihre eigene Presse eatiarol die
« efchichisfLIscher al« die
eigentlichen!1r o » i m e u ih Ie r

Preis 2 Mark und
20 % Teuerung «,afch!ag

Porto SOPfennig
. Volksbuchhandlung
i IirismliB. ttltrstr . lt

wird angenommen
Luisenftr . vl , Hth . 177.

Lporl - Anrügs
Breeches -Hosen

Windjacken

&

. & Pelerinen
V Mäntel

sowie

G:;r :.: . .EEäntei
in reicher Auswahl
und allen UrÜssen

ßretenne (Baumwolltuch ), Sport-
Handle , flrbeit$ % frauen * und
MiinnerdemSen sowie umerhsren.-Irbeitrrlirkrl
und vieles andere zu güllstigsn Preisen

abzugeben.
Verkaufszeit von 8—12 uni( 3

, a2—6 Uhr.
Landw . Verlriebsgejellslhast
«UtS Kaiserstrafte 1S8 , III.

Hilfe in der Not !
! Reue Seegras - Matratzen , 3teilig , für nur
I Mark 40.— erhältlich in den Verkaufsstellen

Karl Weldemann , Kapellenstr . 52
Karl Kreis , Augartenstr . 27 , Hth. ma

Durlacher 2inzeige».
Sie We« Mg .Mg
Ihre Musikinstrumente für Streich- und
Blasorchester, sowie Pianos , Tafelklaviere »
neue und gespielte . Zithern , Mandolinen »Violinen , Guitarren , Gramophone,
Schallplatte « (neue und wenig gespielte),
Mundharmonikas von Mk . 8 .— bis
(drei- und vierteilige) zu Mk. 80 .—, Akor-
deons , Bandonions ete .» groftes Noten-
Soriiment , unter andeion : beliebte Volks¬
ausgaben , jede Nr. Mk. 1 .38 . la Saiten¬

material im

IMfi «; Miß. Mdj
Hauptstraße 51. — Telefon 458.

Repa -
6951

Ankauf gespielter Instrumente ,
raturen und Stimmen .

Schsesserr WsS - MMKes
dreiteilig mit Keil , ersikl . Drell

verlangt man nur daher weil :
1 . Gute starke Füllung und doch weich
2. Kein unangenehmer Grasgeruch
3. Kein Unterbett nötig, da trotz der star¬

ken Fülluna sehr weich
4 . Später kem zerkleinerter Grasabfall

als Inhalt .
5. Die Hauptsache — billig —

da der prima Drell von gr. Spinn -
nnd Weberei hergestellt und die Matratzen
direkt daselbst angefertigt werden/ Weit¬
läufiger Stoff - Zwischenhandel daher ' aus¬
geschlossen. 6187

MWms Schiefste, Surluch
Hauptftrafte 81 , beim Bahnhof .

Brnchsa lev An zeigen.
Zusatz - Karten

für ttiuder bis zum vollendete « zweite « Leve«»<
lahrc wollen am Freitag , de« 8« . September 4321
aus der UartenauSgadestelle , Zimmer Nr . t , von den
Empfangsberechtigten abgehott werde « .

Die bei der Anmeldung zugeteilte Nummer ist
vorzuzetgen . j

Bruchsal , den 28. September 1921. 2165 '
Kommunalverband Bruchsal - Stadt _

Kartenausgadestelle . •

Mit dem 1. Oktober d. I . wird die Ortskohlen-
stelle und die städt . .Holzverteilungsstelle zu einer
Stelle vereinigt . DaS Büro befindet fich in den-bis-
herigen Räumen der städt. Holzverreiluagsstelle,
Lmsenstrahe 2 . Der Holzverkauf erfolgt wie bisher
Dienstag und Donnerstag nachmsttags von 1—4 Uhr .!

Bruchsal, , den 27. September 1921. 2164
Kommunalverband Bruchsal -Stadt . |

Dr . Meister . Benz

Bekanntmachung .
Durch dar RefchSgesetz vom 23. Juli 1921 wurde » die Beiträge zur Jnvalidenberficherung erhöht .Pom 2. Oktober 1921 ab hat deshalb nachstehende Tabelle Gültigkeit .

Lohn-
stuse

bei einem täglichen
Arbeitberdienst von

ts
Q
%
r-
B
®

Krkenverf.
Beiträge

pro Woche

* u

Jnv ..
Beit ,

pro L

.«

Vers .
-äge

oche

A
Srkenbers.

Davo
Versichert
pro Wochi
Jnv .-Berf .

M. | 4

n hab <
e

Zusammen
M. ] 4

zn 3

Krken

JA.

u

Vers.

§

trag
« rvei

pro
Jnv .-'

ien
geb«

Wochi
Vers.

A

t

Zusammen
M. j ^

1. biS mit 3.99 M. 4.— 1 32 3 50 0 88 1 75 2
'

63 0 44 1 75 2 19In . 4.00 JA n . 4.49 4 — 1 32 4 50 0 88 2 25 3 13 0 44 2 25 2 69
U . 4 .50 n n . « W 6.— 1 98 4 50 1 32 2 25 3 57 0 66 2 25 2 91 !

IIL 7.00 m n . 8.99 n a — 2, 64 4 50 1 76 2 25 4 01 0 88 2 25 3 13
IV . 9.00 . 10.- 3 30 4 50 3 20 2 25 4 45 1 10 2 25 3 35rva . 11 .00 n „ 11.99 * 10 .— 3 30 5 50 2 20 2 75 4 95 1 10 2 75 3 85V. 12 .00 „ n - 16 .99 14.- 4 62 5 50 3 08 2 75 5 83 1 51 75 4 29VI . 16.00 n n . r« .W 18 - 5 94 5 50 3 96 2 75 6 71 1 98 2 75 4 73

Via . 17.00 m . 19L9 09-f 5 94 6 50 3 96 3 25 7 21 . 1 98 ' 3 25 5 23
VIL 20.00 w n „ 23.99 22.— 7 26 8 50 4 84 3 25 8 09 2 42 3 25 5 67VIII 24 .00 n n ^ 27 .99 „ 26.— 8 58 7 50 5 72 3 75 9 47 2 86 3 75 6 611
IX . 28.00 9 H » 30 .99 30.— 9 90 7 50 6 60 3 75 10 35 3 30 3 75 7 05 '

IXa . 31 .00 n „ 40 .99 30.— 9 90 9 00 6 60 4 50 11 10 3 30 4 50 7 80IXb . 41 .00 w „ ; 50 .99 30.- 9 90 10 50 6 60 5 25 11 85 3 30 5 25 8 55 !
lXc . 51 .00 ” mehr. 30.— 9 90 12 — 6 60 6 — 12 60 3 30 6 — > 9 60 1

, Für Berficherte, welche noch Kost und Wohnung neben dem Barlohn beziehen sind besondere Tabellen bei den Kassen erhältlich.Rastatt , den 26. September 1921. 6203
Allgem . Ortskrankenkassen Rattatt -Stadt und -Land.
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Spar -Woche
Durch billigen Einkauf guter Ware Ist bei mir Gelegenheit geboten■■=-- -. viel Geld zu sparen = =7 ^ _Herbstmäntel von Mk. 110 an, Wintermäntel von Mk. 95 an ,Regenmäntel „ „ 145 „ Seidenmäntel „ „ 230 „Jackenkleider „ „ 125Röcke „ „ 24 „Kleider , Kostüme , Röcke, Blusen aus Seide .Wollkleider , Voilekleider, Waschk 'eider,Waschblusen, Wollblusen , Unterröcke, Prinzessröckozu staunend billigen PreisenKeine Ladenspesen Keine PersonalspesenDaniels Konfektionshaus

Tel . 1846 Karlsruhe Wilhelmstr . 34 1 TreppeBilligste Bezugsquelle ^ Damen -Konfektion

Speziat -Kotferhaus
Gesctaw. laämmle

M Kronenstraße B|Telephon 1451 O *
Damentaschen Berufstaschen
Brieftaschen Raiseartikel
Geldscheintaschen Lederwaren

solide und preiswert .FüiTWelhnachtund Gelegenheits - Geschenke die günstigste Zelt.-

Reichhaltiges Lager in Juwelen, Gold- u. Silbcrwaren

JääS WMmanri
Kalserstr . 114Karlsruhe

Heuarbellen und Reparaturenwerden in eig . Werkstätte ausgeiührt

Ankauf von altem Gold, Mer. Platin und Steinen!

Brennholz
Buchen und Tannen , gesägt und gespalten , w nl_ _ — , gesägt und gespalten , -sowie Sandelholz frei Keller und ab Lager ,jedes Quantum zn billigsten Preisen . etis

Karl Rieß , Holz- und KohlenhandiungTel . 2888 — Holss &gerel , Lager und Büro SoHenslr . 45

' ’ ‘

1
Rerren-Strasse.

Ab heute unwiderruflich nur
bis Freitag !

Erstaufführung des ersten Meister - .Werkes der Hansa-Frauen-Klasse
21/22.

Die Erbin
von Ms

.

Schauspiel in 6 Akten
nach HAKRIET BEOCH

von Adolf Lantz .
ln der Hanptrolle die berühmte i

Künstlerin:
loa von Lenkefify
Ausserdem - noch auf vielseitigenWunsch:

Der geheizte Aflolar.
Interessante Industrie - Aufnahme |

von Karlsruhe. 62

Bad .Landestlieater
Mittwoch , 28. Sept .

7 bis geg . 10 Uhr . ,#.12 .—
Th .G .B.V. B. Nr .401—500

1151- 1250. ( 12 .50)Zum erstenmal :
Katte . 2i6i

Drama in 5 Akten vonHermann Burte .

Gipser«
Gesuch.
Tüchtige Gipser können

sofort eintreien bei

E. v.H.BllMDdingn
Karlsruhe 6186

Melanchthoniiraße2.

-Wäscherei

Schorpp
liefert schnellstens
Annahmestellen t

Karlsruhe :
Bernhasdstraße 8
Kaisersjs -. 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalieristraße 15
Waldstiaße 84
Wühelmstraße 32
Augustastr &ße 13
SchülerStraße 18
Kaiserallee 37
üabelsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.Durlach : 5,83
Hauptstraße 15.

bieten , zeigt Ihnen unser
Schaufenster am Rondellplatz

Wovon man

spricht : 6212

Rleseti '

jdorloek
zu

UnRbertroffen an fiflte nnd 6r98e.

JAorloek ’

s
Zlgarrengeschäfte.

BolMuusyikl Oetigdeim.» dm Cell.
Letzte MUHrung : Sonntag , den 2. Moder.

Anfang 2 Uhr — Ende 6 llhr. 6220
Von der Reise zurticks
ZahnarztW. Alters

Kalserstr . 155 Teleph . 1533 .

ü
Jeden Donnerstag

?reikonzeri 1
mit Schlachtplatte .

Anfeuerholz
sowie alle Sorten^ Brennholz^

in Scheitern nnd ofenfertigzubereitet, lletem zu
billigstenTagespreisen

A ■ ■ • ■ ■ ■ . —

I
Kohlenhandelsgesellschaft

Hauptbüro ; Rheinhafen, Kordbechenstr . 6
Fernsprecher 982 u. 5165 .

StadtbQto : Kaiserstrasse 113 , II.
Fernsprecher 5506. «m

An die Einwohner
iiiHiiiiiuiuiiiuiiuiiniiHiiHiuimiimmiuiiiiiiiimiiiiiiimmiimim

Karlsruhes !
Bo « einem entsetzliche« Unglück find die Städte Mannheimnnd Ludwigshafen a . Rh . mit dem Nachbarorte Oppan be¬

troffen worden . Die Reichsregierung fordert in einem öffent¬
lichen Aufruf zur Sammlung von Gabe » für die Heimgesuchteyauf , dasselbe geschieht seitens der Badischen Landesregierung .
Auch die Eiiwohnerschaft der Stadt Karlsruhe wird sich von
einem solchen menschenfreundlichen Hilfswerk nicht ausschließenwollen . Es ist hocher . reulich , daß einzelne Organisationen ,vor allem die Ar eiter und Angestellten hiesiger Industrien ,
Eiuzelsammlungen bereits durchgeführt oder eingeleitet habe «.
Namhafte Beträge sind auch schon von einzelnen Per,onenoder Firmen gezeichnet worden . Ei « zur Organisation der
Sammlungen eiabernfenep örtlicher Hil,sausschutz empfiehlt
der Bevölkerung folgendes Vorgehen :

1 . Die bereits eingeleitetcn Sammlungen einzelner
Körperschaften werden weitergefnhrt ;2 . die hiesigen Banken stelle» sich zur Entgegennahme
von größeren Beiträgen zur Verfügung ;3. im Uebrige » wird das Rote Kreuz an einem noch
bekannt zu gebenden Tage eine Sammlung von
Hans zu Hans und auf den Straßen der Stadt
veranstalten ;

4 . alle eingegangenen Beiträge flieste» bei der Stadt «
hauptkafse ß ( Wohltätigkeitskasse ) im Rathaus zu«
sammcg und werden für de» Reichshilfsansschust
der Landessammelstelle bei der Badische « Bank
hier überwiesen .

Im Name » des örtlichen Hilfsansschuffes richte ich an
die Karlsrnher Bevölkerung die dringende Bitte » sich an
diesem Hilfswer ^ zu beteilige », ein jeder nach seinen Kräften -

Karlsruhe , den 27 . September 19 * 1.
Der Oberbücgermeiiter.

Dr . Finter . 2162

HeueKfiehetti
Büffet Greben*, Tisch , |2 Hocker u . 2 große Kiel- 1
verschränke billig zu berk . I
8 . Graf , Rüppurrer -
stratze 84 a , IV . St . «« |

SchreibkurselS Residenz -
versch .Alterbegin . I
Fach Schreibschale |

7 . Buck l
78 Lessingstraße 78 .

Erfolg j«t«r B«od !
Auskunft u . Prosp .
gratis . Telel . 1205 .
Fern » Unterricht !

Lichtspiele
Waldstr . 30 Teleph . 5111

Nun* 3 Tage !
Heute bis einschl. Freitag :

Ein künstlerisches Programm inhöchster Vollendung.

D« Chamäleon
uz «geW (Don Pedros

" '
Blaue

^
rbetts -

Drilch - Anzüge !
Kräftige

Arbeitshosen
?raue Tuchhosen

t« großer Auswahl
1« billigsten Preisen.

Levy
An- und BerkaufSgeschäftI
Markgrafenstr . 2Ä.

Telephon 2015 . «

Ais DiWHIMlg
erhalten Sie

Komplette Möbel .
Emrichivnge«
»eine Möbel unter gün¬
stigenZahlungsbe dingun -
gen von großer Möbel¬
firma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Nr . 6042 an dar j
WnTfÄfrpinth 'hfim #vfw»to«

EinA Abenteuer-Geschichte insechs Akten von Pani Rosenhayn .
Hauptdarsteller :
SAax Banda

HeinholdSehünzel
Ä Hilde Wörner• Hatmi Weiße . •
Beginn : | 4 .40 | 7.10 \ 9 .40 j

Das Haus des Vergossens
oder 6222

Ich hatte ihn so lieb.
Russisches Schauspiel in 5 Akten mit |

Tatiana Pawlowa
Toiletten aus d. Hause Poiret in Paris) i
Beginn : 1 3 .30 1 6 . - | 8 .301
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